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Preußischer Landtag .

O Strltn , 9 . Februar .
Abgeo rdneteuhaus .

Anslrutd -
* ® rßrrrri <f) $ li >g <mt . Nach der „Reichswehr " werden bei

dec österreichischen Kavallerie die rochen Beinkleider durch qraue
und bei den Trainsoldaten durch dunkelblaue erseht . Die Ulanen
erhalten nun den dunkelgrauen Waffenrock mit rothcm Binst ' atz -
d,e Artillerie erhält einen zweireihigen Waffeinock .

* Rußland . Herr Märtel , Mitglied der geographischen Ge -
scllichatt , wird in diesen Tagen aus Paris in Odessa erwartet um
iin Auftrage einer Gesellschaft französischer Geldmänner die Krim
zu bereisen und die dortigen Heilquellen zu nutersuchcn . Die Ge¬
sellschaft beabsichtigt , diese anzukaufcn und in große Kurorte
im europäischen Stile zu verwandeln — Eine sibirische
Ausstellung wird in Petersburg vorbereiiet und von der
Negierung patronisirt .

Politische Tages - Rundschau .
— Ein Theil der Panama - Sünder ist von der Strafe

ereilt worden . Gestern Nachmittag hat nämlich der Ge¬
richtshof das Urth eil in dem Prozeß gegen die Leiter ,
Verwalter und Unternehmer der Panamakanal - Gesell¬
schaft gesprochen . Es lautet gegen Charles de Lesseps
auf fünf Jahre Gefüngniß und 3000 Frcs . Geldbuße ,
gegen Fontane und Cottu auf zwei Jahre Gefüngniß und
3000 Frcs . Geldbuße wegen Betrugs und Vertrauensmiß¬
brauchs und gegen Eiffel auf zwei Jahre Gefüngniß und
20,000 Frcs . Geldbuße wegen Vertrauensmißbrauchs . Das
Urtheil , so hart es klingt , scheint immerhin milde im Ver¬
gleich zu den Summen , welche vergeudet , zu unwürdigen
Bestechnngszweckcn verwendet und

'
dem

'
Volke durch

betrügerische Vorspiegelungen entzogen wurden . Die
schlimmsten Sünder und abgefeimtesten Halunken gehen am
Ende frei ans . Herz erfreut sich , wie gestern mitgetheilt ,
in England eines sehr angenehmen Gefängnisses , Arton
wimmelt mit irgend einer Courtisane in der Welt herum
und schlägt den Verfolgern Schnippchen , und Reinach ist
durch einen plötzlichen Tod den Händen der Gerechtigkeit
entschlüpft . Gegen andere Verdächtige und Unsaubere ist
regierungsseitig die Untersuchung niedergeschlagen worden ,
weshalb in der Presse und in der Kammer mit Recht in
den letzten Tagen ein so gewaltiger Lärm geschlagen wurde ,
daß es am Ende wieder zu einer Ministerkrisis , wenn nicht
zu Schlimmerem , kommt . Jedenfalls ist der moralische
Bankerott des französischen Regimes dermaßen vor den
Augen der Welt besiegelt , daß man sich über nichts mehr
« wundern braucht . Bestochene Minister , eine bestochene
Presse , bestochene Volksvertreter , ein bestohlenes stüttional -

Bermögen , das genügt .

■ — Der Besuch des russischen Thronfolgers läßt
die Journalisten immer noch nicht zur Ruhe kommen , und
er scheint ein förmliches Friedensgeläute in den Blättern

hervorzurufen , was ja an sich recht angenehm klingt . Den

„ Times " wird aus Wien gemeldet : Aus Petersburg hier
«ingegangene amtliche und Privat - Berichte stellen es außer
Zweifel , daß eine sichtbare Besserung der allgemeinen Lage
stattgefunden hat ; der Besuch des Czarewitsch in Wien und
Berlin war nur die äußerliche sichtbare Bestätigung der
zwischen den drei Kaiscrmächten bewerkstelligten thatsächlichen
Annäherung . Die Kriegsgefahr ist mithin aus ein Minimum
ceduzirt . Es mag zuversichtlich gesagt werden , während der
letzten zehn Jahre war niemals weniger Aussicht auf einen
Konflikt zwischen den Großmächten vorhanden als jetzt . Die
Möglichkeit , die bislang die friedliebenden Mächte beunruhigte ,
war die Aussicht auf ein vollkommenes Einvernehmen zwischen
Rußland und Frankreich ; nach bestinformirten Autoritüten
besteht ein solches Einvernehmen gar nicht . — Dem „ Daily
Chronicle " wird , wie schon berichtet , aus Petersburg ge¬
meldet , die Friedenspartei habe jetzt die Oberhand am russi¬
schen Hofe . Möge sie die Oberhand recht lange behalten !

— Die amerikanische Union hat sich nun , natürlich so
uneigennützig wie möglich , der armen , verwaisten Samoa -
Inseln angenommen und will den braven Kanaken ein
Mter Vater sein . Das „ Reutersche Bürcan " meldet aus
Honolulu vom 1 . Febr . : Heute erklärte der Gesandte der

Vereinigten Staaten von Anierika auf Ersuchen der provi¬
sorischen Regierung das provisorische amerikanische
Protektorat über die Inseln und ließ auf dem Regie -

mngsgcbäude die Flagge der Vereinigten Staaten , auf den
» origen öffentlichen Gebünden jedoch , sowie auf den Schiffen
mr hawaiische Flagge hissen . Eine Proklamation des
amerikanischen Gesandten besagt , der Zweck seines Vorgehens
H , die Ordnung aufrecht zu erhalten und den Ausgang
«er Verhandlungen in Washington zwischen der Regierung
o« Vereinigten Staaten und den hawaiischen Abgesandten
Anwälten . Es herrscht vollkommene Ruhe . Der englische
« inisterresident erkannte bereits am 19 . Januar die provi¬
sorische Regierung bis zum Eintreffen von Instruktionen
stls London an . — Lange wird nun wohl das endgültige
Prolektorat , das Vorstadium einer gelegentlichen Annexion ,
uicht mehr auf sich warten lassen .
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Lotung eines Erlaub,lißscheiues abhängig macht . Für diesen Er -
laubnitzschein ist eine Gebühr von 2 — 5000 Mk . zu entrichten
Ebenso bedürfen auch nicht gewerbsmäßige Jäger , so fern sie nicht
rat Dienst des Schutzgebiets oder des Deutschen Reiches oder einer
un Schutzgebiet angesessenen Firma stehen , eines Erlaiibuißscheines ,
für den 200 - 5000 Mk . zu entrichten sind .

* Rundschau im Reiche . Aus Nietleben , 9 . Februar
wird gemeldet : Gestern kamen zwei Todesfälle und drei cholera -
oerdachtige Erkrankungen vor . — Die „ Straßburger Post

"
berichtet ,d ' e Verwaltung der Stadt Straßburg habe wiederholt und ver¬

geblich oOO Arbeiter gesucht , zuerst um Schnee zu schaufeln
und fortzufchaffeu , daun nm das Gelände am Hauptsriedhof zuebnen . Von den 500 Männern , welche in der Slippnianstatt
St . Marx die Armensnppen aßen mid daun in den Wärmestuben
Karten spielten , wollte fein einziger irgend eine
Arbeit annehmen .

Aus der heutigen Tagesordnung stand zunächst die Inter¬
pellation des Abgeordneten Grafen Limburg - Stirum ( kons .) ,
betreffend den Vorsührnngsbefehl der Strafkammer I , Berlin ,
gegen den Abgeordneten v . Hainmersiein (kons .) . Nach kurzer Be -
grüudnng durch den Interpellanten erklärt der Justizminister
Schelling , das Kammergericht habe den Vorführungsbefehl nicht
als Verhaftung - anerkannt . Hiermit ist die Interpellation erledigt .
Es folgt die Berathung von Petitionen , welche nach den Anträgen
der Kommissionen erledigt werden . Eine längere Diskussion ruft
die Petition des Direktoriums des landivirthschaftlichen Central -
Vereins für die Provinz Sachsen hervor , betreffend Stand des
deutsch - russischen Handelsvertrags . Der Antrag Lieber auf Zu¬
rückverweisung an die Kommission wird mit 122 gegen 115 Stimmen
abgelehnt , worauf Friedberg ( nat . - lib .) namentliche Ab¬
stimmung über den von ihm eingebrachten Antrag beantragt ,
der die Anwesenheit des Landwirthschaftsministers bei der
Berathung dieser Petition verlangt . Es sei unpassend ,
Angriffe gegen die Regierung zn schleudern , die am
Ministertisch unvertreten fei . Dieser Antrag wird , nachdem der
schleunigst herbeigeholte Finanzminister Miquel noch einmal
davor gewarnt hat , daß die Einzellandtage sich in Reichsangelegeu -
heiteii mischen , noch dazu in schwebende Verhandlungen , mit

"
197

gegen 68 Stimmen angenommen . Der Präsident wird der Regie¬
rung entsprechende Miitheilnng machen und setzt die Verhandlung
dafür aus dm 15 . d . M . an . Nächste Sitzung : Montag . Tages¬
ordnung : Kultnsetat .

*

Die Steuerkommission des Abgeordnetenhauses be¬
endigte gestern die erste Lesung des Steuer -Reforuiwerkes . Am
Montag beginnt die zweite Lesung der Ergänzungssteuer .

Refideu ; - Theater .

Gastspiel der Balletmeisteriu und prima Bailbrina Paula
~ ' ■öliani . Zum ersten Male : DiePuppens ? » . AnSsiatiunoS -
Pantomtine mit Ballet in 1 Akt von 3 . Habreiter und F . Gaul .
Musik von Joseph Bayer . In Scene gesetzt von der Balletmeisteriu
Paula Tagliani . — Vorher zum ersten Male : UeUy . Lustspiel
in 3 Akten von Dora Dunker .

In das wohlgeregelte Junggesellcnheim der Brüder Oswald
und Fritz Hammer kommt unerwartet die verwaiste Tochter einer
in Amerika verheirathet gewesenen Schwester und wirft mit ihrem
freien amerikanischen Wesen und mit allen den angenehmen Eigen¬
schaften , die sie als Wildfang und enfant terriblo entwickelt , die
ganze Hausordnung um . Onkel Oswald scheint Freude an ihr
zu haben , Onkel Fritz aber ist der Mißbilligung voll , entwickelt
aber schon bald eine gewisse Eifersucht , als sich aus dem von der
Nichte mitgebrachten Wölfchen ( das zum Schrecken der mit falschen
Fremdwörtern um sich werfenden Haushälterin mit Beaffleaks ge¬
füttert werden muß ) , alsbald ein Pflegebruder der Nichte , Wolf¬
gang Wood , entpuppt . Dies radebrechende Elephantenkiikeu
jedoch wird im Verlaus der Handlung von der Enkelin
des Hammerschen Geschäftsführers , Clara , so gründlich
im Deutschen unterrichtet , daß im dritten Akte die Verlobung
zwischen Beiden nicht ausbleiben konnte . Inzwischen haben auch
Onkel Fritz und die amerikanische Nichte Nelly „ ihr Herz entdeckt "

,
ferner reicht der Ohm Oswald einer ins Hans aufgeuontmenen
Malerin die Hand , ein altes , nnmögliches Faktotum läßt die Ab¬
sicht merken , daß es zwischen ihm und der Köchin auch so ziemlich
in der Reihe fei , und ein Fabrikarbeiter und sozialistischer Hetzer
kommt zu seiner Jette . Diese fünf Paare , welche die als Novellen¬
schreiberin graffireude Dichterin also mehr oder minder zum Schluß
ziisammenbrachte , besagen eigentlich schon genug und zeugen von der
Leistungsfähigkeit der Dame . Aber nicht genug damit , daß sie sich
in so segenspendender Weise auf die Bühne wagt , sie hat auch
die gefährliche Anmaßung gehabt , mit sehr bedenklicher weib¬
licher Logik beweisen zu wollen , wie ein Theil der sozialen Frage
zu lösen sei . Der erwähnte , an sich fleißige Fabrikarbeiter hat
zwar seinen guten Lohn in der Fabrik , leidet aber unter familiären
Hindernissen und möchte gern heirathen . Da er nun die dazu
nöthige Zulage nach den Lohnstatiiten der Fabrik noch nicht er¬
halten kmm , hetzt er die fleißigen und bisher zufriedenen Genossen
auf , wird darauf entlassen , wird gegen den vollkommen korrekt
handelnden Fabrikherru flegelhaft und gemein und erhält dafür , zur
Freude der Anierikanerin , von seinem bisherigen Fabrikherrn die
Mittel , sich selbständig zn machen . Für diese Lösung , die ihrem
Herzen alle Ehre machte , sollte Frl . Dunker von Rechtens wegen
im sozialistischen Zukunstsstaate Vorsteherin einer Geineindesnppeii -
anstalt werden , zumal sie , wie dieses Lustspiel bekundet , für kraft¬
lose Suppen Talent zu haben scheint . Ihr Stückchen , freilich der
Originalität bar , hatte einige hübsche und lustige Einfälle und gefiel
„ thcils dieserhnlb , theils außerdein "

recht gut . Dies Außer¬
dem war die ausgezeichnete Darstellung und Jnscenirung .
In erster Linie war es Frl . Pallatscheck , die als

amerikanisches enfant terrible vorzüglich spielte : kapriziös und
nervös , verzogen und doch selbständig , trotzig und doch liebevoll ,
kurzum , ein sehr angenehmes mixtum compositum . Herr Sasse
und Herr Martini gaben das bärtige , würdige Hagestolzen -

brüderpaar recht wacker , und Herr Wander erntete als in der

Entwickelung begriffener Uankee für fern drastisches Spiel vielen
Beifall . Reizend war Frl . Frieder als Clara ; das Theater hat
in ihr eine sehr annehmbare frische Naive gefunden . Herr Jordan
brachte den von der Rüpelhaftigkeit zur Sentimentalität und dann

zur tiefsten Dankbarkeit überfonpgeuben Fabrikarbeiter Schmidt so

Deutsches Keich .
* Hof - und Prrs » ual - Uachrichten . Der Kaiser und die

Hülfe rm erschienen gestern im Berliner Rathhanse , um die Modelle
sur das Kaiserin Augusta - Denkmal entgegenzniiehmen . Der Kaiser
besichtigte dann eingehend alle Räume de « Rathhnu es und sagte
für dm MaMratz - Sibungssaal , in welchem sich die Bildniffe aller
preußischen Herrscher befinden , die Verleihmig des Bildes seines
Vaters , Kaisers Friedrich III ., zu . — General v . Loö , der gestern
Abend von Berlin in Koblenz eingetroffen ist , tritt feine Reise nach
Rom nut größerem Gefolge am Samstag an .

* Krrli » , 10 . Febr . Die „ Kreuzztg .
"

hält ihre Mittheilnng
Mer die Aeußerung des russischen Thronfolgers , daß kein
Bundmß Rußlands und Frankreichs vorhanden sei aufrecht —
Für den 15 . d . Mts . ist eine große öffentliche K u n d g e k>u n g
zu Gunsten der Militarvorlage geplant . Die Arrangeure
gehören der nationalliberalen Partei an .

* Kolonialeo . lieber die Jagd auf Elephanten und
Flu tz Pferde hat der Gouverneur von Kamerun eine Verordnung
erlassen , welche die gewerbsmäßige Ansübung dieser Jagd von der

4L . Jahrgang »
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ßch logar mit einem sozialdemokratischen Redakteur in Verbindung
gesetzt habe , der Vereinsgelder unterschlagen habe , habe das Ver¬
trauen der Arbeitgeber verscherzt . Daß Fabrikinspektoren mit Ar -
beitcrorgaiufationeii in Verbindung treten , sei bedenklich , so lange
letztere Parteipolitik trieben . Die Einfübriiiig der Sonntagsruhe
für die gewerblichen Arbeiter dürfe nicht überstürzt werden . —
Abg . Hartmann ( kons .) bezeichnet die Anregung des Abg . Hirsch
bezüglich des Titels 7 der Gewerbeordnung größtentheils äls

°
ver¬

früht . Erst müsse die Wirkung des Gesetzes von 1891 abgewartet
werden . Redner führt ans , an dem gegentoärtigen unbefriedigenden
Verhällmß zwischen Arbeitern und tyabrifinfpeftoreu fei größten -
theils die sozialdemokratische Presse schuld . Redner ersucht das
Reichsaint des Innern , dafür zu sorgen , daß die gesnndhcitsschäd -
licheu Wirkungen beseitigt werden , welche das Umgehen mit dena -
turirtem Spiritus erzeugt . — Abg . Stumm (Reichsp .) vertheidigt
die in seiner Arbeitsordnung enthaltenen Srrasbestilinnuligen .
Wenn die Inspektoren mit den Arbeitervereiuiguugen und den
Führern der Arbeiter in Verbindung treten , so überschreiten sie
ihre Aufgabe , und iiehinen Partei für Organisatioueu von
zweifelhaftem Werth . — Abg . Hirsch ( freif .) bemängelt ,
daß zur Bedienung gefährlicher Maschinen immer noch
jugendliche ungelernte Arbeiter der Billigkeit wegen verivendet
werden , damit werde die Unfallgefahr erhöht . Er bedauert die
Verzögerung der Durchführung der Sonntagsruhe für die geiverb¬
lichen Kreise . — Staatssekretär v . Boetkicher erklärt , daß er die
Entwürfe für die AusführungSbestiininuiigen zur Sonntagsruhe der
gewerblichen Arbeiter , sobald sie fertiggeftellt seien , nicht sofort dem
Bundesrath , sondern zuvor Sachverständigen vorlegen iverde , unter
denen sich auch Arbeiter befinden wurden . Das fei iwthig nach den
Erfahrungen , die man mit den Bestimmungen über die Sonntags¬
ruhe für das Handelsgewerbe gemacht habe . — Abg . W n rm ( Soz .) :
Das Vertrauen der Arbeiter zu den Fabrikiiispektoren werde mir
dadurch herbeigesiihrt , daß Letztere sich mehr um Erstere und deren
Beschwerden in den Arbeiterblätterii kümmerten . Freitag : Fortsetzniig
der Berathung .

Ans derReichrtagskommission für die lex Heinze hört man ,
daß nach endlosen Debatten immer luieitr die Abstimmung über
die einzelnen Paragraphen ausgesetzt werden muß . In zwei
Sitzungen hat mau bereits über die Strafbestimniiuigen für die
Verbreitung unzüchtiger Schriften und Darstellungen bebattirt ,
ohne zu einem Resultat zu kommen . Namentlich die ultramontanen
Mitglieder find für sehr rigorose Bestimmungen gegen Alles , was
sie für unzüchtig oder anstößig halten . Einer der

'
Herren plädirt

allen Ernstes dafür , daß man mythologische Statuen und Bild¬
werke auch aus den Museen entferne , und ein anderer sprach das
große Wort gelaflen aus , es fei an der Zeit , durch Strafgesetze der
Kirnst und Litteratur neue Bahnen zu weisen .

*

Der Reichstags -Ausschuß zur Berathung des W u che r g e se tz es
lehnte alle Anträge zu Artikel i ab , welcher jährliche Rechnungs¬
legung über noch schwebende Geschäfte verlangte . Schließlich wurde
Artikel 4 selbst mit sieben gegen sechs Stimmen abgelehnt .

Deutscher Reichstag .

0 Kerstin , 9 . Februar .
. In der heutigen Sitzung wurde die zweite Lesung des Etats
r ” Reichsamtes des Innern beim Titel Gehalt des Staats -
» kretärs fortgesetzt . — Abg . Möller ( nat - lib .) plaidirt für eine
Mmehrung der Gewerberäthe und Fabrikinspektoren

dafür , daß wirklich Sachverständige zu solchen ernannt werden .
Z ® « <r warnt vor einer Versicherung gegen Arbeitslosigkeit durch
Arbeiterorganisationenund BerufSgenoffenschaften und erklärt , die
Mganifahon der Arbeiter fördern , hieße den Krieg fördern . Er
Stont die Bedeutung des Fabrikinfpettorats an , doch dürfe eine

1 schnelle Erweiterung der Besugniffe nicht erfolgen . Segens -

lJonne es nur wirken , wenn es getragen werde vorn Vertrauen
Arbeiter und Arbeitgeber . Der badische Fabrikinspektor , der
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gilt zur Darstellung , daß er lebhaften Beifall erzielte , selbst von

solchen Leuten , die dein mehr als nnsinuigeu Eingriff der Ver¬

fasserin in die soziale Frage britisch gcgrmiberstandcn . Von den

übrigen Mitwirkendeu , die alle ihrer Aufgabe gerecht wurden , heben
wir noch Fräulein Scholz , Herrn Grentzer und Fran Fredi -

Franken hervor . Da dieses Stück , wie gesagt . Dank der vor¬

züglichen Darstellung gefiel , so bildete es eine angenehme Vorspeise

zu dem lcckern Hauptgericht des Abends , der graziösen , liebens¬

würdigen Puchpenfee . Diese reizende Ausstattungs - Pantomime ,
eine Erfindung der genialen Fürstin Metternich in Wien , hat ,
wie männiglich bekannt , einen wahren Triumphzug über

alle Bühnen augetreten , und da mau vergeblich auf
eine Ausführung am hiesigen Hofthcater gehofft hatte , so

muß mau dem Herrn Rath Haicmaun doppelt Dank lvissen , daß er

sich der hier verlassenen , lieben Fee mit seinem guten Herzen an¬

nahm . ES gehört zwar Muth dazu , sich an diese Aufgabe heran -

znwageu , eine Ausgabe , die große Opfer erfordert , wenn sie würdig
gelöst werden soll . HerrHascmaun hat solche Opfer nicht gescheut ,
und er hat sich aufs Neue als ein Mann erwiesen , der das immer

glücklich zu Ende führt , was er einmal ansängt . Eine neue Deko¬

ration , neue Maschinerieen , eine besondere elektrische Bcleuchtuugs -

einrichtung und prächtige Kostüme für ungefähr 70 Mitwirkeude ,
das ist nur ein Theil der Aufwendungen — und « uh der Drill !

Es muß ganz außerordentliche Mühe gemacht haben , das vor¬

handene Ensemble — die hervorragendsten Mitglieder verschmähten
es nicht , sich ohne Weiteres in den Dienst der schönen Aufgabe zu
stellen — entsprechend auszubildcn und es , namentlich durch kind¬

liche Kräfte , hinreichend zu ergänzen ; Wochen der sauersten Arbeit

sind der Auffiihrung vorausgegangen , aber die Mühe hat sich reich¬
lich gelohnt ; mit dieser Ausstattungspantomiue hat sich , das darf
man wohl sagen , das Refidenz - Theatcr selbst übertroffen — und das

ist nicht eben leicht .
Der Inhalt der reizenden und der Phautasie des Regiffeurs

einen weiten Spielraum lassenden Pantomime ist der : In
einen reich ausgestatteten Spielwaarcnladen tritt ein , hier
von Herrn Neumann - Hoditz und Fran Fredi - Franken
vorzüglich dargestelltes englisches Ehepaar mit seinen vier
Kindern . Es läßt sich nieder , und der Spielwaarenhändler ( von Herrn
Endtresser mit Humor verkörpert ) sowie sein Kommis ( Herr
Jordan ) führen Jenen nun die mechanischen einzelnen Puppen vor ,
deren Künste ein ebenfalls als Käufer erschienener Bauer nebst Frau
und Kind ( Herr Grentzer , Fr . Herrmann und die kleine

Mizzi Endtresser ) staunend bewundern und die dieses Trifolium
anregeu , selbst täppische Tänze auszuführcu . Die Puppen , abge¬
stäubt und knarrend aufgezogen , entledigten sich ihrer Aufgabe mit

großem Geschick und wirkten in ihren steifen Tänzen durchaus echt ,
grotesk und dabei doch aumuthig . Mit vieler Grazie tanzte
Frl . Schön als hübsche Tirolerin dem Lord Plumstershire einen

Gebirgstanz vor , Herr G ilz iii g er alsChiueseerwies sich als schlechte
Figur , die jeden Augenblick aufs Neue knarrend aufgezogen iverden
mußte , der Trompeter von Säkkingen ( HerrHoffmanii ) hob mit

tzciferHandbcwegung seinHorn an dieLippen und ließ das „ Behüt '
Dich

GM " ertönen , Frl . Frieder stellte eine allerliebste fächer -
schlvingende Zapanesin vorzüglich dar , das Trio Polichinell ( Herr
Wander ) , Mohrin ( Frl . Eurich ) und Poet ( Herr Dehnike ,
an dem ein Kautschukmann verloren ging ) erzielte die größte
Heiterkeit ; die bedeutendste Pnppenleistung jedoch bot Frl . Sigl
als Papa und Mania sagendes Baby . Diese Puppe konnte kaum

wahrheitsgetreuer dargestellt fein , sie tänzelte so steif auf ihren
Beinchen herum , ihr Kops war so puppenmäßig zurecht gemacht , und
ihr „ Papa

" und „ Mama " war so täuschend , daß Alles in helle
Freude ausbrach , zumal , als der Mechanismus abgelaufeu war
und das Baby mit wnnderbar steifer Bewegung zusanimenkuickte
und dem entsetzten Lord ans den Schooß siel , worauf es denn
Mittels Gänsefedern und eines Oelkäunchens neu geschmiert und

hiuanstrausportirt toitSfce . Sehr drollig wirkte auch ein Braut -

Pärchen , das der Diener und der Kommis in einem Glas¬
kasten herbeibrachten , worauf der mit Frack und Chapeau
elaque versehene , blondlockige Bräutigam ( der höchstens 3 - jührige
Herr Leininger ) die ebenso alte Braut ( Fräulein Mekert ) sitt¬
sam küßte . Beide wurden dann wieder in die Schachtel gepackt und

hinausgetragen . Die tänzerische Hauptleistung war der Prima

ballerina und Balletmeisterin Paula Ta gl iani zugefallen , die

hier zu einem kurzen Gastspiel eingetroffeu ist und auch die Ein -

stiidirnng der Pautoniime übernommen hatte . Sie erwies sich als

eine Tänzerin , bei der sich Grazie mit großem Geschick und bedeutender

körperlicher Ausdauer vereinigte . Als spanische Kastagnetten - Täuzerili
und später als der in die österreichischen Farben geschmackvoll gekleidete
General Bumbum leistete sie Schönes , aber den größten Sturm des Bei¬

falls entfeffelte sie als Stsiphide in dem so schnell zur Berühmtheit

gelaugten Serpentine -Tauz , einem Tanz , der jetzt in Paris bei

einigen berühmten Ballerincn in Aufnahme gekommen ist und über

den uns , wie sich unsere Leser erinnern werden , jüngst erst unser

Pariser Korrespondent einige interessante Mittheilungcn machte -

Gchüllt in einen seidenen Nock , in den etwa vierzig Meter Stoff

eiugefältelt sind brachte sie durch entsprechende Bewegungeu , vor

Allem durch die Arme , dieses Stoffnieer in graziöse , meist serpen -

tineuartige Wallungen , ein Aublick , ebenso eigenartig , als fesselnd .
Die ganze Figur der Tänzerin schien nur aus einer sich graziös

schlängelnden , drehenden , wogenden , rauschenden Stoffmasse zu be¬

stehen , und dieses seltsam reizende Gewirr wurde durch elektrisches

Licht , das bald grün , bald roth , bald in herrlichem Lila erschien ,
magisch beleuchtet . Es war einFeeuzauber , so schön , wie ihn kaum

ein Traum vorzugaukelu vermag . Es muß » och erwähnt werden ,
daß dieser Zauber nicht mehr vor den Augen des würdigen Lord

Plumstershire vor sich ging , denn dieser war längst abgezogen , der

Spielwaarenhändler hatte sich zur Ruhe begeben , und die Geister¬

stunde hatte eine entzückende Puppenfee ( Frl . Eberth ) erweckt und
das gauzePuppenheer bei den melodiösen Klängen der Bayerscheu
Musik in Bewegung gebracht . Im Scheine vielfarbiger , elektrischer
Lichter , die ans großen , in Guirlanden eingeflochtenen Blumen er¬

strahlten , rückten unzählig scheinende Puppcnschaareu heran , kamen

aus den Schachteln und Kisten , aus den Nischen mib Glaskasten
und ordnete » sich zu Rnndtänzen , Quadrillen , Polonaisen und Auf¬

zügen , alles in buntem Wechsel : rosa und blaue BobeS , Hans -

wurstel,Tirolerinnen , weiße Trommelhasen , Spanierinnen , Japaner ,
Chinese » , Gigerl » nd zahlreiche Einzelsiguren . Und alles Das in

prächtigen , charakteristischen Kostümen , unter denen besonders die

gold - und silbergestickten Seiden - Gewänder vfr Japaner und

Chinesen durch Glanz und Ncichthmu auffielen . Genug,
'

es war
im Einzelnen wie im Gesummten ein Schauspiel von wahrhaft
entzückender , feenhafter Wirkung , und dem Herrn Direktor Hase -

man » und seiner Künstlerschaar , welchen der Theatermaler Herr
Behrens , Herr Maschinenmeister Clans , Herr Dekorateur

Eichclsheim und die Elektrizitätsfirma Buchner wirksam in
die Hand gearbeitet hatten , gebührt viel Lob und Dank für diesen
vollendeten künstlerischen Genuß , diesen Augenschmaus int schönsten
Sinne . Daß die Künstler den größten Beifall ernteten und daß
Herr Hnsemaim schließlich laut muten wurde , brauchen wir wohl
kaum besonders zn erwähnen . sicutlich ' » Hut das Publikum die

außerordeiirlichen körperlichen , geistigen und finanzielle » An -

strengimgeil durch einen zahlreichen Besuch . Schließlich sprechen wir

noch die Hoffnung aus , daß die Pnppenfee in dieser KaruevalSzeit
auch unseren Kleinen in einer Nachmittags - ' "' cUimg oder in

mehreren freundlich entgegentrete » möge . Sch . v . B .

Königliche Schmchüele .

Oberst £ inntn $» , komische Oper in 1 Akt ( nach einer histori¬
schen Anekdote ) . Dichtung und Musik von Theobald Nehbaum .
Cavalleria rusticana ( Sizilianische Baiiernehre ) . Melodrama in
1 Auszug . Musik von Pietro MaZcagni .

lieber das Werk von Rchbaum haben wir nach ihrer ersten

Darstellung eingehend berichtet ; Neues läßt sich nach abermaligem
Hören nicht hinznfügen . Die Musik macht keine große » Ansprüche
an das Verftändniß des Hörers , ist allerdings nicht frei von An¬

klängen , streift auch gelegentlich das Gebiet des Operettenhaften
in ziemlich auffallender Weise , ist aber ansprechend und melodiös .
Dem srenndlicheu Einakter wäre bei seiner unterhaltenden Hand¬
lung wohl eine öftere Wiederholung zu wünschen , als ihm bis jetzt
zu Theil geworden ist . Die Partie der „ Gundel "

gab zum ersten
Mal Fräulein Klein und zwar in befriedigender Darstellung .
Ihre Sctoegimgeit waren , wie immer , graziös und ihr Mienen¬

spiel lebendig und der jeweiligen Situation vollständig ent -

fprechcnd . Namentlich gelang es ihr , den naiv - koketten Zug ,

welcher in der Figur der Gundel angedeutet ist ,
hübsch herauszukehren . Frl . Klein sang musikalisch sicher unb
korrekt , doch ließ die Aussprache noch sehr an Deutlichleit
wünschen übrig . Herr Hcuckeshoven gab die Titelrolle ent¬
schieden lebendiger und teluperamentvoller als bei der erstmaligen
Darstellung . Lobende Erwähnung verdienen noch Frl . B rodmau »
als Ursel , Herr Ruffeni als GeneralHoltz und Herr Rudolph
als Sternwirth Lips . Die später folgende Cavalleria nistieana
bot die gewohnte Besetzung : Gesanglich schön und in der Dar¬
stellung ergreifend war wieder die Wiedergabe der Sautnzza
Seitens des Frl . Baumgartner . Auch Frl . Brod mann als
Lncia und Frl . Klein als Lola brachte » ihre allerdings viel
kleinere » » ud imbedentenderen Nolle » durchaus angeuiesse » zur
Geltung . Ein Bild packender Wahrheit bot Herr Müller alz
der von rasender Eifersucht erfaßte Fuhrmann itlfio , während

Herrn Hanschmann , der vortrefflich bei Stimme war , die Scene ,
in welcher Turridu Abschied von seiner Mutter nimmt , ganz
besonders gut gelang . — Das Haus war vollständig besetzt . W .

Ans Kunst und Kebeu .

— Kurhaus . Wir machen bezüglich des Programms des
heute , Freitag , Abend ftatlfinbenbcu X . Eyklus - Konzerlez
ganz besonders darauf aufmerksam , daß die erste Nummer nicht die
Symphonie , sondern die sehr kurze Ouvertüre zu Figaros Hochzeit
bildet , u » b daun gleich die erste Gesangsnummer der Frau Maria
Wikhelmj folgen wird .

* Gastspiel in — Die ?. Das „ DiezerKreisblatt
"

schreibt : „ Die
Theater - Direktion theill uns mit , daß Fräulein Tilde Lipski vorn
König ! . Hoftheater zu Wiesbaden und Herr Possin vom König ! . H »f-
theater zu München sich bereit erklärt habe » , einige Male hier zu guftireg .
Wir freuen uns , daß die Direktion das Möglichste thut , um dem
Theater einen Erfolg zu sichern .

"

— lieber Herrn Ferdinand Steil , unsere » jungen Lauds -
mann , der am Germany -Theater in St . Louis engagirt ist , liegen
» ns ans dortigen Blättern höchst anerkennende Berichte vor . So
schreibt das „ St . L . Tagbl .

" über die Rolle des „ Florizel
"

( Winter¬
märchen ) : „ Herr Steil that sein Möglichstes , um ans der wenig
dankbaren Rolle des Florizel Etwas zu machen . Er hat eine
schöne Sprache , ein prächtig klingendes , niodulationsfähigs
Organ und ei » lebhaftes Spiel , kurz alle Eigenschaften
für einen ausgezeichneten jugendlichen Liebhaber .

" Die „ Westl . Post
"

schreibt über Herrn Steile Leistung als Karl VII . ( Jungfrau
v . Orleans ) : „ Herr Stell gefällt uns von Tag zu Tag besser ; er
führte die Rolle mit großem Verständitiß durch , stets richtig in
Ton und Darstellung , bot der hochbegabte jugendliche Künstler eine vor¬
treffliche Leistung .

" — Dasselbe Blatt erwähnt dieLeistung des Herrn
Steil als Sepp ( Salontiroler ) mit folgenden lobenden Worten :
„ Eine der Hauptrollen des Stückes lag in Händen von Herrn
Steil und wurde von ihm in wirklich trefflicher Weise zur Gel¬
tung gebracht . Es war die des Tirolerburschen Sepp . Herr © teil
spielte mit Frische und großer Gewandtheit . Er wußte den Natur¬
burschen sehr hübsch zu kennzeichnen ; in der heimischen Hütte , wie im
Salon des Berliner Kaufmanns fand er stets den rechte » Ton in
der Wiedergabe der nicht leichten Partie . Herr Steil hat auch eine
ganze hübsche Stimme und saug das Lied „ Verlassen , verlassen bin
ich

" recht gut . Herr Steil spielte u . A . noch : Brackeuburg , Schu -
maun ( Compagnon ) , Neumeister ( Raub der Sabinerinen ) , Holksche
Jäger ( Wallensteins Lager ) , Appiaui ( Galotti ) rc . rc .

Ans Stadt « nd Sand .
Wiesbaden , Ist . Februar .

— Au » der Magistrats - Sitzung vom 9 . Fcbr . Die Ge¬
stellung von Pferdegespann für die Feuerwehr ist den Droschken¬
besitzern Herren Hrch . Christmann , Joh . PH . Feix unb Aug .
Wink zunächst auf ein Jahr , resp . von jetzt bis 31 . März 1894 , ver¬
tragsmäßig übertragen worden . — Die am 16 . d . M . im städttschen
Walddistrikt Pfaffenborn wiederholt stattgehabte Holzver¬
steigerung wurde ans deu Gesamntterlös von 3779 Mk . 20 Pf ge¬
nehmigt . Die Lieferung des Bedarfs an D r u ckf o r m u l a r e n für die
städtische Verwaltung auf die nächsten drei Jahre vom 1 . April 1893
bis dahin 1896 soll in drei Loosen demnächst vergeben werden . Die
hieraus bezüglichen Lieftrnngsbedingungeii wurden vom Magistrate
festgesetzt . — Betreffs Festsetzung der Einheitspreise für
1 ) deu Ban von Straßenkanälen gemäß § 10 des Kanalbau¬
statuts , 2 ) deu Bau vonHansanschlnßkanälen , 3 ) die Kostender
Sinkkasteureiiiigung für das Rechnungsjahr 1893/94 bat bei
Magistrat auf Antrag seiner Bandepntation beschlossen , die
Veibchaltnilg der bisherigen Tarifsätze für das Rechnungsjahr
1893/94 bei der Stadtverordneten -Versammlnng zu befürworten . —

Der Magistrat hat sich mit dem Beschlüsse der Stadtverordnete « -

Versamuilnng vom 28 . Januar d . I « ., betreffnid die Prüfung der
Bednrfnißf rage bei Erthellung von Wirthschaftskonzessionen

Plattderrie « ans Semebadel .

Pari » , 6 . Februar .

Die „ Academie fran ^ aise “
macht schöne Geschichten .

Daß sie sich absolut sträubt , Zola aufzunehmen , das ist

ihre Sache , und daß Zola dickköpfig erklärt : Wenn ich bis

an mein Lebensende Kandidat der Akademie bleiben soll ,
ich muß da hinein , denn ich gehöre hinein , das ist wieder

seine Sache . Wir verstehen freilich nicht recht , daß der

Begründer des Naturalismus in der französischen Litteratur
— ist er es wirklich ? — mit Gewalt in diese Vereinigung
der Vierzig hineinwill . Was will der im besten Lebensalter

stehende Manu in dem Jnvalideuhause der Litteratur ? Ist
«s nicht ehrenvoller für ihn , wenn man von ihm sagt : Es

ist unerhört , daß Zola noch nicht Akademiker ist , als daß
es später heißt : Sich ' einmal an , Zola ist auch Akademiker .

Ist es nicht beffer , mit Diderot und Balzac , die auch niemals

der Akademie angehörten , in einem Athem genannt zu
werden , als mit Dichtern vom Schlage de Borniers und

mit Historikern vom Range Thureau Dongins , die Zola in

dem Turmer um die vakanten Fauteuils , die gar keine

Fauteuils , sondern Bänke sind , besiegt haben ? O ! ich will dem

Geschichtsschreiber der Znli - Monarchie nichts Uebles Nachreden ,
» nd will blindlings in das allgemeine Lob , welches dem

Manne mft den zwei Namen Gewissenhaftigkeit der For¬
schung , einen weiten Blick und eine überraschende Präzision
des Ausdruckes vindicirt , mit einstimmen , ich habe auch gegen
de Bonner nichts . Im Gegrntheil ! Man konnte mich aus
einem Gefühl der Fronde unter den Mitgliedern der Asso¬
ciation litteraire internationale — ich glaube , so heißt die

erlauchte Versammlung , der ich die Ehre habe auzu -

gehören , fitzen sehen , als man de Borniers Erneunnng zum
Offizier der Ehrenlegion vor Jahr und Tag durch ein
Bankett feierte . Die blutrothe Rosette war die Entschädigung
für die blutrothe Wunde , die man dem kleinen — ich meine
körperlich kleinen — Mann durch das Verbot der Aufführung
feines „ Mahomel " geschlagen . Dieses Verbot war wiederum
der Preis für gewisse Konzessionen , welche die Türkei Frank¬

reich , glaube ich , auf gewisse Handelsartikel machte . Bornier

hat übrigens auch lange um seinen Sitz nnnnen müssen .
Selbst der junge Loti schlug ihn . Seine Lebensaufgabe
scheint überhaupt immer die gewesen zn sein , znrückzutreten ,
und Leo Claretie erzählt hierzu eine sehr amüsante Anewote
im Figaro . In einer Versammlung des Schriftstellervercins
(der Societe des gens de lettre ) verlangte Bornier gleich¬
zeitig das Wort mit Pailleron . Natürlich erhielt der Dichter

„ der Welt , in der man sich langiveilt " die Erlaubniß , zuerst
zu sprechen . Bornier ärgerte sich, und plötzlich fuhr er auf :

„ Gerade das wollte ich auch sagen "
, worauf ihm der immer

beißende , immer schlagfertige Labiche in die Rede siel : „ Na ,
lieber Bornier , dann machen Sie doch die Gesten dazu ! "

Ja , aber von Alledem wollte ich eigentlich gar nicht
reden , als ich begann : „ Die Akademie macht schöne Ge¬

schichten .
" Denken Sie nur , das altehrwürdige Institut , die

Schöpfung Richelieus , wegen dessen Gründung zwei lettres
de cachet erlassen wurden , die ständige Fürsorge des

Sonnenkönigs , streikt , wie die Arbeiter einer Schneider¬
werkstatt . Sie wollen , wenn der Buchstabe A vollendet ist ,
das große Diktionär nicht fortsetzen . Wissen Sie , wie

lange man an diesem Buchstaben gearbeitet hat ? Vierzig
Jahre . Es sind also ungefähr tausend Jahre erforderlich ,
um das Diktionär zu vollenden . Doch was hätte das ge¬
schadet , ist der Kuppelbau dem Pont des Arts gegenüber denn

nicht die große Büchse der Unsterblichkeit , vor der tausend
Jahre mehr oder weniger keine Bedeutung haben !

Dieses große historische Diktionär , welches den Ur¬

sprung jedes Wortes aufsucht , eine Lebensbeschreibung giebt
und unzählige Beispiele beibringt , ist nicht mit „ dictionnaire
d ’

usage
“

zu verwechseln , an dessen Revision die gelehrte Ge¬

sellschaft fortfätjrt zu arbeiten . Eine solche Revision hat
siebenmal feit Bestehen der Akademie stattgefunden . Es

handelt sich hierbei nicht bloß darum , veraltete Worte aus
dem Wörterbuch zu entfernen , sondern auch darum , neue
in dasselbe einzuführen , die Politik , Industrie , Sprach¬
gebrauch geschaffen haben . Seit der Gründung der
Akademie ist dem offiziellen Wortschatz die ansehnliche

Summe von über 2200 Neuausdrücken einverleibt

worden . O ! die Herren von der Akademie arbeiten ]

nicht umsonst , ich meine nicht gratis . Sie haben
ein Budget von 100,020 Francs . Hieraus be¬

zieht jeder Akademiker die Summe von 1500 Francs und ;

außerdem einen „ jeton de presente
“ von 5 Francs für ;

Theilncihme an jeder Sitzung . Der ständige Sekretär Camille

Doucet hat außer freier Wohnung ein Gchalt von

6000 Francs . Man darf sich fragen , wie lange dieses
Institut der Akademie noch in feiner gegenwärtigen Fora j
bestehen bleiben wird . Bei ihm hat sich das französische
Sprüchwort : „ Das Lächerliche tobtet " noch nicht bewährt,

:

denn selten ist eine Einrichtung mit größerem Spott ver - s

folgt worden , als die Akademie . Der bekannte ßaftfp « ^

dichter Meilhac sagte gestern triumphirend , als man ihn

über die Einstellung der Arbeiten am historischen Wörter¬

buch befragte : „ Den größten Aerger bereiten wir doch Euch |
Journalisten damit , denn um einen Stoff zu Witzeleien
über die Akademie seid Ihr nun ärmer .

"

Mit Macht klopfen die Frauen an die Thore der

Akademie und begehren Einlaß ; vorläufig verlangen sie diese »

Einlaß erst zu der „ Academie des beaux arte, “ die eine *

integiirenben Theil des Instituts ausmacht , wie auch die

„ Acade
'
mie de France “ hierzu gehört . Es liegt eigentlich!

kein vernünftiger Grund vor , den Frauen , die so SqW
bedeutendes in der letzten Hälfte dieses Jahrhunderts in der

Kunst geleistet haben , die kühn mit den besten

Künstlern in die Schranken treten können , die Thore des

Instituts zu verschließen . Die an der Spitze des

hiesigen Künstlerinnen - Vereins stehende Bildhauerin Bettana

ist die erste , welche diese Forderung gestellt hat . Aber iÄ

glaube , wir sind noch weit ab von der Erfüllung . Hat wa »

doch den mit großer Bestimmtheit vor wenigen Tagen in

der Kammer gestellten Antrag , die Frauen bloß zu der

Kunstschule zerlassen , abgelehnt . Der Grund , den der

Unterrichtsminister ins Feld führte , war schwach . „ Wollen
die Damen sich den „ Brimoden " aussetzen, "

sagte er , „ Wj
tn den Künstler - Ateliers üblich sind ?

" Diese Brimoden Ms
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und in der Malerei , Jwjalbert in der Bildhauerei unter¬

richten . Die Ateliers der Akademie Colarossis liegen an den

drei verschiedenen Punkten , an welchen sich künstlerisches
Leben in Paris konzentrirt , das eine in der Nähe des

Montmartre , das andere im Fremdenviertel und ein drittes

im Quartier latin . Die Ateliers dieser Akademie zeichnen sich
neben dem vortrefflichen Unterricht durch den guten geselligen
Ton , der in denselben herrscht , aus . Am meisten sind von

Engländern und Amerikanern die Ateliers der „ Grande

Chaumiere “ besucht , da sich in deren Nähe die Klublokale

für die amerikanischen und englischen Kunststudentinnen be¬

finden . Diese Lokale sind ein angenehmer Aufenthalt in

der arbeitsfreien Zeit für die meist allein hier stehenden
Künstlerinnen , die sich im Klub kennen lernen , ihre künstle¬
rischen Ideen , wie

_
last not least tfjrt Erfahrungen über

die Lebensverhältnisse in Paris austauschen . Der englische
Klub ist erst vor wenigen Tagen begründet worden . Der

amerikanische besteht , Dank einer gewissen , ihm von einer

Mrs . Newell zugewandten Summe und dem lebhaften Inter¬

esse, welches die frühere amerikanische Gesandtin Mrs .

Whilley - Reed ihm widmete , seit mehr denn zwei Jahren . Er

verfügt über ein reiches Zeitungsmaterial , eine kleine Biblio¬

thek und ein Pianino . Um fünf Uhr erhalten die Damen

hier gratis ihren Thee . Von Zeit zu Zeit finden in dem
Klub kleine Ausstellungen statt . Mit dem praktischen Sinn ,
welcher den Amerikaner auszeichnet , ist sofort ein französischer
Gratis - Sprachkursus eingeführt worden . Die nationalen

Feste werden durch Veranstaltungen in den Klublokalen

gefeiert . Der englische 5Aub ist erst im Entstehen . Der

monatliche Beitrag beläuft sich auf einen Franc .
Eine andere Damen - Akademie ist die von Julien , an

welcher Bouguercan , Lefebre u . A . korrigiren . Man hat uns

jedoch gesagt , daß der Ton , der dort herrsche , recht oft ein

für ein Mädchen aus gutem Hause verletzender sei . Namentlich
würde ich deutschen malenden Damen nicht rathen , diese Ateliers

aufzusuchen , da dort das Fremdcn - Element in der Minderheit
ist und ein stark chauvinistischer Wind weht . Nebenher
haften einzelur Künstler besondere Schüler - Ateliers , an denen
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Gerichissrlrü .
- o - Mievbadk » , 10 . Febr . ( Strafkammer . ) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichtsasseffor Bcthke . — Am Abend
des 2 . November v . I . hat in dem Seitenbau Nerostraße 3 hier ein
kleiner Brand stattgcfundcn . Das Feuer wurde alsbald bemerkt
und gelöscht , sodaß nur einige Mobilien und der Fußboden ange¬
brannt waren . Einige Zeit vorher hatte der in diesem Hanse bei
Herrn Wirth F . bedienstete 16 -jährige Hausbursche Heinrich Weis

Ma Verstands -Nachrichten .
( ? ) Flörsheim a - M » 9 . Febr . Das Wasser des

Maines ist wieder in seine Ufer zurückgetreten . Das Fallen des

Wassers betrug in den letzten Tagen 3 Meter , so daß der Wafser -

staiid jetzt wieder ein nornialer ist . Da der Main vollständig eis¬

frei ist , so wurde auch die „ fliegende Brücke " bei der fiskalische «:

Fähre dahier wieder in den Dienst eingestellt . Auch die Anlande -

rampen , sogenannte „ Brückenköpfe
"

, sind von dem angeschwemmten
und aufgesrorenen Eise befreit , so daß die Zu - und Abfahrt mit
keinerlei Schwierigkeiten mehr verbunden ist . Dem Personen - und

Fuhrwerk - Verkehr über den Main steht nunmehr ein Hindcrniß
nicht mehr entgegen .

/ \ Main ? , 10 . Febr . Fahrpegel : Vormittags 2 m 1 cm

gegen 2 m 8 cm am gestrigen Nachmittag .

hat , zum Gerichtsassessor ernannt worden . Derselbe war 1888/89
am hiesigen Amtsgericht als Referendar beschäftigt . ( Aarbote .)

— Niedernhausen , 10 . Febr . Der Gesangverein „ Eintracht "

feiert den Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers nachträglich nächsten
Sonntag , den 12 . Februar . Es kommt das Lustspiel „ Der jüngste
Rekrut "

zur Aufführung , was den Festgenoisen einen genußreichen
Abend verspricht .

* Kronk - erg , 9 . Febr . Herr Pfarrer Hermann Eikerling
aus Kaub ist zuui Pfarrer der hiesigen katholischen Gemeinde
ernannt . Seine Wirksamkeit dahier begrünt am 15 . März d . I .

- h - Main », 9 . Febr . Die Festnehmung eines Bierfahrers ,
welcher ans dein unbewachten Kasseuschrank einer hiesigen Brauerei ,
bei welcher er beschäftigt war , eine große Summe Geldes stahl ,
erregte heute Mittag einen großen Meuschcnauflauf . Der Dieb
wehrte sich bei seiner durch Schutzleute und Gendarmen bewirkten
Verhaftung verzweifelt mit einem großen feststehenden Messer , so
daß es erst nach vieler Mühe und mit großer Gefahr gelang , sich
seiner Person zn bemächtigen und ihn in sicheren Gewahrsam zu
bringen . Der entwendete Betrag wurde noch bei ihiu vorgefunden .

sie allein die Korrekturen geben . So hat Courtois für sehr
vorgeschrittene Schülerinnen ein Atelier , in welchem aber

nur etwa 20 Damen , allerdings mit außerordentlichem
Nutzen für ihr Studium , Aufnahme finden können . Die

Kurse sind verhältnißmäßig theucr und betragen das Drei¬

fache wie in dem Atelier von Colarossi und Julien . Ich
bin verschiedentlich gefragt worden , wie viel eine Kunst -

studentin für Unterricht , Nebenausgaben dafür und Pension
etwa in Paris braucht , und bin nach genauer Berechnung
auf eine Summe von mindestens 300 Frcs . im Monat ge¬
kommen . Sprünge kann man fteilich nicht damit machen .

Bei dem jährlich sich mehrenden Zuzug detttscher Künst¬
lerinnen in die Werkstätten der französischen Meister , der

sich so lange vermehren wird , als man in Deutschland
nicht hinreichend für ein eingehendes und ernstes
Studium nach dem nackten Modell sorgt , wird

man bald die Einrichtung ähnlicher Versaunnlnngs -

stätten , wie sie in den englischen und amerikanischen Klubs

geboten sind , für unsere deutschen Damen ins Auge zu

fassen haben .

Ich möchte aber auch aus Anlaß dieser praktische «
Winke für das Studium der Damen in Paris darauf auf¬
merksam machen , daß sich jede derselben , die aus der

Malerei eine Erwerbsquelle machen will , wohl prüfen möge ,
ob sie hierzu die hinreichende künstlerische , sittliche und

physische Befähigung hat . Das Studium stellt an die Frau
unter diesen drei Gesichtspunkten die höchsten Anforderungen ,
namentlich erfordert es eine robuste Gesundheit , da es die

Anspannung aller geistigen und zum Theil auch physischen
Kräfte beansprucht . Wer jedoch nach eigenem Ermessen
ober besser nach dem Ermessen ernster , gewissenhafter
Künstler für den Beruf befähigt ist , der komme frühzeitig
nach Paris , denn bis jetzt habe ich noch regelmäßig in den

Kunstkreisen der Fremden hören müssen , daß sie ihr Studium

hier damit anfangen mußten , das in der Heimath Gelernte

zu vergessen . Das ist denn doch wirklich nicht uöthig und

verlorene Zeit . Sf iA .

Kleine Chronik .
Lieutenant Kurt v . Zastrow von den 5 . Kürassieren in Görlitz

ist dieser Tage in entsetzlicher Weise verunglückt . Er ist bei
einem Ausritt mit dem Pferde gestürzt , im Steigbügel mit einem
Fuße hängen geblieben und so von dem rasend gewordenen Pferde
zu Tode geschleift worden .

Ans Budapest , 9 . Februar , wird gemeldet : Die Konversion
ist über alle Erwartungen glänzend ausgefallen ; cs wurden 95pCt .
znm Ilmtausch augemeldet . — Der Streik in der Löweschen Waffen -
fnbrik ( Direktor : Oberstlicuteuant Kühne ) ist beendet , die Arbeit
wurde wieder aufgeuommen . 1177 Arbeiter wurden eingestellt , 309
entlassen .

In Nizza hat sich der 27 - jährige Gutsbesitzer Petzold aus
Dresden aus Verzweiflung über die Krankheit einer ihm nahe¬
stehenden Dame erschossen , nachdem er derselben sein Vermögen von
500,000 Mark vermacht hatte .

Bis jetzt ist bekannt , daß 123 Fischer bei dem Sturm auf
den Lofoten verunglückt sind . Ein Aufruf zur Unterstützung
der Hinterbliebenen ist erlassen .

Kehle Uttchrichle « .
Coirtinental - Te legraphen - C ompagnir .

Kevlin , 10 . Febr . Einer Meldung aus Rom zufolge , wird
Erispi die Lcrtheidigung des in der Angelegenheit der Banca
romuna angeklagten Abgeordneten de Zerbi übernehmen . — Wie
die „ Kreuzzeitung

" aus Rom erfährt , ist infolge der Enthüllungen
Lazzarouis die Lage schwieriger geworden , weil dadurch mehrere
Abgeordnete bloßgcstellt sind . — Das „ B . T . " meldet ans Kon¬
stantinopel , beim Zollamt Galata seien ungeheure Zoll -

defraudationeu enldcckt worden . Der Chef der Bande und
25 Zollbeamte und Schmuggler seien verhaftet .

Paris , 10 . Febr . Eissel und Cottn erklärleu , sic würden

gegen das Urtheil des Appellhofs Berufung cinlegen , sich aber
sogleich zum Antritt der Haststrase stellen . Auch Lesfcps legt Be -

rnfilna cm .
Lissabon , 10 . Febr . Der Ministerpräsident Diaz Ferreira ist

an der Influenza erkrankt und infolge dessen bettlägerig . Die Bc -

rathung des Gesetzentwurfs , betreffend die auswärtige Schuld ,
in der Kammer ist daher vertagt worden .

Depclchenbüreau Hcrotd .
Kerii » , 10 . Febr . Der Abgeordnete Seyffardt ( Magdeburg )

hat im Abgeordueteuhaufefolgende Interpellation eingcbracht :
Ist es der Königlichen Staatsregierung bekannt , daß die Ber -

linreinigung des Elbwaffcrs in der Umgegend von Magdeburg auch
nach stättgehabter Filtrirung desfclben eine Verwendung zu häus¬
lichen und industriellen Zwecken unmöglich macht , und ist sie ge¬
neigt , energische Maßregeln behufs Verhütung weiterer Schädiqung
der Stromanwohner in gesundheitlicher und geschäftlicher Dezichnng
zu ergreifen ?

ULrnbrr -g , 10 . Febr . Ter Eisenbahnverkehr auf der
Strecke Hof - Leipzig ist vollständig unterbrochen . Es ist
zweifelhaft , ob er noch heute wieder aufgcnounncn werden kann .

Paris , 10 . Febr . Die Morgeublätter finden dir int P a n a m a -

Prozeß erkannten Strafen sehr hart , besonders die gegen
Ferdinand Lesfcps . Der „Figaro

"
verlangt seine Be¬

gnadigung . — Der „Figaro
"

veröffentlicht die Anklageschrift int

Panama - Bcstechungsprazeß ; sie enthält nichts thatsächlich Neues .
— Andricux erklärt , er werde Aröne wegen Beleidigung gericht¬
lich verfolgest .

Mailand , 10 . Febr . Die gestrige erste Aufführung von

Verdys Falstaff verlief überaus glänzend . Verschiedene Sätze
mntztcu wiederholt werden . Verdy wurde scchszehtt Mal enthusiastisch
gerufen . Auch die Ausstattung war äußerst glänzend . Der Vor¬
stellung wohnten die Prinzessiu Lätitia , der Unterrichtsminister unb

zahlreiche Notabilitäteu der Musik und der Kunst bei .

Wenig geistvolle , häufig sehr rohe Scherze , die an den Neu¬

lingen der Schule in den Ateliers verübt werden und zu
großen Unzuträglichkeiieti , oft zum Schluß der Werkstäite
für bestimmte Zeit , geführt haben . Es wäre Sache des

Ministers , diesem Unfug auch in den Herren - Ateliers ein
Ende zu machen . Leider haben wir es mit einem gewissen
rratioualeu Hebet zu thun , welches schwer auszurotten ist .

Selbst in den Gymnasien , in den Militärschulen und beim

Militär selber herrscht diese Neigung , den Neuangekommenen
allerhand Schabernack zu spielen . Vergeblich erscheinen im

Laufe des Jahres ein halbes Dutzend Circulare , in welchen
- bie Chefs der Anstalten und die Regiments - Kommandeure

cufgiforbert werde » , dem Unwesen zu steuern . Es bleibt
beim Alte » , und es ist schon gut , wenn es bei den sich
diesem Brauch Widersetzenden mit Sachbeschädigung abgeht .
Häufig enden diese Brimoden mit Körperverletzung und

emit dem Tode . Nun , die Damen entbehren
j das Votum der Kammer den trefflichen

Unterricht , den Paris in den bildenden Künsten ertheilt , darum

nicht . Es existirt eine Reihe von Privat - Akademieen , in

welchen Kunststudentinnen ausgezeichnete Belehrung und meist
von denselben Professoren erhalten , die an der „ Ecole des

beaux arts “ unterrichten oder hervorragende Schüler derselben
waren .

Der Zuzug frentber Damen nach Paris , um hier zu
Itubiren , wird immer größer . Die Privat - Akademieen sind
von Engländerinnen und den so begabten Amerikanerinnen
in großer Zahl besucht , und auch die Deutschen fangen an ,

In Paris mit großem Erfolge zu studiren . Neulich noch
Jagte mir ein augenblicklich hier weilender deutscher Maler ,
Her schon einen hübschen Ruf hat , und dennoch in dem

Mchüler - Atelier Lcfebres arbeitet : „ Zeichnen lernt man erst
itn Paris .

"

1 Von Daineu - Ateliers sind die der Akademie Colarossis
besonders gut besucht , an der Männer wie Joseph Blanc , der be¬

rühmte Dekorateur des Pantheons , der subtile , gewissen¬
hafte , mit wunderbarem Auge ausgestattete Courtois , der

hoefievolle Giratdot , Debot - Ponson , Trittrl im Zeichnen

ans Hnnscl das betreffende Zimmer betreten , um hier seinem
Dienstherr » ein Paar Pantoffeln zu holen . Zu diefent Zweck war
vott ihm eilt schwedisches Zündhölzchen angezündet , damit hcrnm -
gclenchtct und dann , ohne es auszublafeu , weggeworfett worden .
W . hat bett Brand hervorgerufcn unb wird zu 10 Mark
Geldstrafe verurthcill . — Am 23 . August v . I . sind dem
Lnndlvirth Keppel in Niederwalluf tu dortiger Gemarkung
15 Garben Hafer von einem Unbckattnteu gestohlen worden . Einige
Zeit darauf wurde dem K . der Werth des gestohlenen Hafers mit
20 Mk . von dem Landwirth Nikolaus Z . freiwillig ersetzt . Richt
K „ aber ein „ guter Freund

" des Z . machte von dem Vorfall An¬
zeige bei Gericht , und Z . wurde von dem Schöffengericht in Eltville

wegen Haferdiebstahks zu 2 Wochen Gefängniß vcrurtheilt . Z . stellt
den Diebstahl entschieden in Abrede unb fechtet deshalb das schöffeu -
gerichtliche Urtheil mit der Berufung an . Dieselbe wurde als un¬
begründet verworfen . — In der Nacht zum 22 . September v . I .
gingen mehrere junge Leute in der Kellerstraße an einem Pärchen
vorüber , welches daselbst anf der Einfriedigungsmauer der Schule saß .
Die Vorübergehenden lachten über die zärtliche Situation , in welcher
sich das Pärchen befand , einer ließ auch eine Bemerkung darüber
fallen . Dies erbitterte den schwärmerischen Scladon , den 26 Jahre
alten Arbeiter Simon Kropp von hier , derart , daß er das Messer
zog , auf die jungen Leute zustürzte und Demjenigen , der sich über
ihn lustig gemacht hatte , wiederholt in den Hals stach . Der Ver¬
letzte , der Mechaniker Fritz Mayer , mußte , wie das „ Tagblatt

"
s. Z .

berichtete , noch in derselben Nacht im städtischen Krankenhaiisc ärzt¬
liche Hülfe liachsuchen . Er war nach drei Togen geheilt und hat
nnchthcilige Folgen nicht davongctraaen . Der Messerheld wird wegen
dieser brutalen That heute mit 9 Monaten Gesängniß bestraft , als
fluchtverdächtig auch sofort in Haft genommen . — Der Taglöhner
U . aus Anspach hat ein Paar Pantoffeln gestohlen und wird

wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall zu 2 Monaten Gcfäng -

niß vcrurtheilt . — Der Taglöhner Jakob H . ans Höchst a . M .
hat daselbst ohne Erlanbniß eine Uhr „ ausgespiclt

" und wird des¬
halb wegen Lotterievergehens mit 15 Mk ., und der Taglöhner
Anton Sch . ans Nied , welcher bei dem Vertrieb der Loose mit «

gewirkt hat , wegen Beihülfe mit 10 Mk . Geldstrafe belegt .

Geschäftliches .

RN äs » S H Fächer , reizende Sorten von 50 Pf . an , hochfeine ,
elegante Neuheiten zu 1 , 2 und 3 Mk . 2988
Caspar Ciihrcr ' s Riesen -Bazar , Kirchg . 34 .

lftnvcrstanbcu erklärt , jedoch mit der Maßgabe , daß das Ortsstatnt ,
tetreffeub den BedürfnißnachweiS , zunächst auf die Dauer von fünf
Jahren vom Tage der Verkündigung ab bei dem Bezirksausschuß
in Antrag zn bringen ist . Von diesem Beschlnsfe wird der Stadt -

vcrordncten -Vcrsammluug Kciiutniß gegeben werden .

H = Kurhaus . Fastnacht -Sonntag finden bekanntlich im Knr -

hattse zwei Konzerte der Wie » er Danirnkapelle unter Direktion

per Fran Marie Schipck statt . Fran Marie Schipek war die erste

Frau , welche von der Behörde die Berechtigung erhielt , eine Damcu -

käpellc zn gründen , und in 25 - jähriger Thätigkeit hat Frau Schipek
ihren Auf als treffliche , gründlich gebildete Mnsikcrm und gute
Dirigentin zu erhalten gewußt . Mit der Gründung der Damen -

kapelle hu Jahre 1834 war ein großer Schritt nach vorwärts in
der Frauen -Emancipatioit gcthan , denn das Weib war bis zn jener
Zeit von dem , Orchester verbannt . Wie vielen Familicil dnrch diese
Erlanbniß Existenz verschafft wurde , wie sehr die Erwerbsfähigkeit der

Frauen dadurch gehoben wurde , ist bekannt . Die SchipekscheTanieu -

kapelle hat beut Rufe der Wiener Musik tu allen Theisen Europas
Ehre gemacht . Frau Marie Schipek bekam int Jahre 1885 bett

ehrenden Antrag , den Hofball - Mnsilbirektor Strauß mähreub der
Ausstellung im Prmz -AIbcrt -Palast in London im Herbste desselben
Jahres abznlöscn . Frau Marie Schipek begab sich damals mit 60
Damen mich London , um später ihre schon früher abgeschlossenen
Engagements in Berlin unb Paris auzutreten . Wie schon tu anderen

großen Städten wird Frau Marie Schipek sicherlich auch hier alle

Ehre cinlegen .
! = Stlmtssscurr . Nach dem Verzeichuiß der Hebctcrmiue für

die letzte Rate der Staatsstener pro 1892 .93 haben aut 11 . Februar
zu zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben G .

— GiUubnhtwtrlrrhr -. Gestern Mittag wurde anf der
TannuSbahnstrccke ab Franksnrt nach Wiesbaden unb von da bis

Langenschwalbach ein Probe - Extrazug abgelasscn zur Prüfung
neuemgestell ter durchgehender Wagen , deren Einrichtung zur größeren
Bequemlichkeit des Publikums gebaut ist und die doppelten Heiz¬
anlagen mit sich führen . Eine Anzahl höherer Betriebsbeamten

hat sich zur Begutachtung nit der Probefahrt bctheiligt , welche
auch zufriedenstellend ausgefallen sein soll .

, - o - Schwurgericht . Zum Vorsitzenden der am6 . März d . I .
lbegmnenden ersten diesjährigen Schwnrgerichtsperiode ist Herr
Landgerichtsdirektor Dr . Rumps ernannt worden .

; = Po » trag Zpietz . Morgen Abend 6 Uhr wird im cvang .
Vcreinshaiis Herr Dr . Spieß einen Vortrag über Mnhanted unb
den Koran halten .

l. — © iinutß . Anläßlich der kürzlich stattgchabtcu Feier seines
zvrnckgelcgten achtzigsten Lebensjahres wurde unser geschätzter Mit¬
bürger Herr Rentner A . Wahl in Anerkennung seiner Verdienste
dym Naffanischcn Kunstverein und vom Verschöneriingsverein durch
Ehrungen ausgezeichnet . Der Nassauische Kunstverciu ernannte ihn
in einem , van einer prachtvollen Blnmenspenbe begleiteten , verbind¬
lichen Glückwunschschreibcu zu seinemEhrenmitgliede , ein künstlerisch
pitfgefertigtes Diplom hierüber wurde ihm dieser Tage übergeben .
Der Verschönerung - Verein überraschte ihn durch eine Deputation
von Vorstandsmitgliedern , welche ihm ihre Glückwünsche unb eine
sehr geschmackvolle Blumerigabe überbrachte . Beide Vereine brücktet :
dem noch so rüstigen Jubilar den Wunsch aus , baß ihnen seine
Thätigkeit uo h lauge erhalten bleiben möge .

— Der Wiesbadener Anterssutzungsbund , dessen günstige
Geschäftslage ihm gestattete , im Dezember v . I . einen Stcrbe -

deitrag nicht erheben zu müssen , fordert auch int lausenden Monat
Februar keinen solckien vou seinen Mitgliedern .

-o - Das städtische Tagetohn - und Arr » rd - Kustr -

tvrsen soll vom 1 . April d . I . ab anderweit vergeben werden .
Bis zu dem auf heute Vormittag 11 Uhr anberaumten Termin
Waren nur zwei Angebote eingegaugen . Es haben danach ge¬
fordert : Die seitherigen Unternehmer Herren August Nickel
und Fritz Ruppert für einen Mann , ein Pferd
und Geschirr pro Tag 5 Mk . , ohne Geschirr 5 Mk ., für einen Mann ,
ztpei Pferde und Geschirr 9 Mk . 80 Pfg ., ohne Geschirr 9 Mk .
80 Pfg . unb für eine Accordfuhre von */ « Kubikmeter bis zu 300
Meter Entfernung 50 Pfg . Die Herren Ph . Rückert , Fritz
Hahn und Ph . Trant fordern für diese Leistungen 5 Mk .,
5 Mk ., 10 Mk . , 10 Mk . und 40 Pfg .

- o - Gin grosser Grigemäide - Diebstahl ist in der Nacht
Hm 4 . d . M . in Hamburg verübt worden . Es wurden daselbst
folgende Gemälde gestohlen : 1 ) Eugen Delacroix : Löwe , einen
Jager zerfleischend , Größe 29 : 37 cm ; 2 ) Eugen Verboeckshovcn :
Schafherde aus dem Stalle kommend , Größe 29 : 45 em ;
3 ) E . Jaque : Hühnerhof , Größe 20 : 31 cm ; 4 ) Cesar de Cock :
Frühlingslandschaft , Wasser im Walde , Größe 31 : 45 cm und
5 ) Pcttrnkofer : Zigeunerwogen auf der Haide , Größe 29 : 45 cm .
Die Bilder sind aus den Rahmen herausgelöst worden .

A Kchierstein , 10 . Febr . Die hiesige „ Turngemeinde
" ver -

Wstaltet , wie alljährlich , ihren großen M a s k e n b a l l am Fastnacht -
Dienstag Abend im Gasthause zum „Rheinganer Hof

"
.

* Lantzrnfchroaibach , 9 . Febr . Herr Eugen Wasmuth ,
Sohn des Herrn Amtsgerichtsraths Wasmuth in Weilburg , ist ,
nachdem er nm Gestrigen zu Berlin das Staatsexamen bestanden

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 10 . Febr .

Nachmittags 12V - Uhr . — Credit -Actien 273 ' /», Disconto - Com -
niandit - Antheile 186 .60 — 187 , Galizier — .— , Dresdener Bank — ,
Darmstädter 135 .25 . Verl . Handels - Gesellschaft 141 .90 , Portu¬
giesen 21 , Italiener 92 .10 , Ungarn — , Lombarden 81 ° / »,
Egypter — .— , neue Kronenrente — , Schweizer Central — .— ,
Gotthardtbahn -Actien 151 .40 , Nordost 108 .50 , Union 70 .40 ,
Prince Henri — .— , Hibernia — , Lanrahütte - Actien 98 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Actien 144 .60 , Bochumer 128 ,
Harpencr 135 .80 , Banque Ottomane 115 .50 , Mittelmeer — .— ,
Nordd . Lloyd — , Russische Banknoten — . Türken Looft
— .— , 3 °/o Mexikaner 25 .60 , Ungarische Kronen - Nente 94 , Tendenz :
sehr fest .

Berlin , 10 . Febr . (Anfangs - Course .) DinSconto -Commandit -
Slntheile 190 .75 , Russische Noten 212 .50 .

Wien , 10 . Febr . (Vorbörse .) Oesterreichische Credit - Actien
324 .87 , Staatsbahn - Actien 299 .37 , Lombarden 94 .68 , Kronen -
Nente 95 .62 , Tendenz : fest .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Cyklus von Kl Concerten , unter Mitwirkung hervorragender Künstler .
Freitag , den 10 . Februar , Abends 77t Uhr :

X . Concert .

Milwirkende :
Frau Maria Wilhelnij , Herr Alexa uder Siloti , Pianist
aus Paris und das verstärkte Städtische Kur - Orchester , unter

Leitung des Kapellmeisters Herrn I . ouis I . üstiicr .
Pianoforte - Begleitung : Herr Benno Voigt .

Programm :
1 . Symphonie in B - dur B . Scholz .
2 . Scene und Arie aus „Ezio “

( zum ersten Male ) Mozart .
Frau Maria Wilhelmj .

3 . Fantasie in C - dur für Pianoforte mit Orchester Schubert - Liszt .

Frau Maria Wilhelmj .

Herr Siloti .
4 . Lieder - Vorträge mit Pianoforte :

a ) „ Immer leiser wird mein Schlummer “ Brahms .
b ) Stündchen ........... Rich . Strauss .

Frau Maria Wilhelmj .
5 . Soli für Piano forte :

a ) Romanze .... Tschaikowsky .
b ) Basso ostinato Arensky .
<0 Etüde ............ Chopin .
d ) Rhapsodie ........... Liszt .

Herr Siloti .
6 . a ) Die Loreley , für Sopran mit Orchester . Aug . Wilhelmj .

b ) Coneert - Canzonetta ( nach dem 17 . Streich¬

quartett von Haydn ) für Sopran mit

Fnmilien - Uilchrichten .

Aus den Wiesbadener Eivilstandsrcgiftern .

Geboren : 5 . Febr . : dem Kellermeister Philipp Brückmanu c . S .,
Wilhelm ; dem Posthülfsboten AntonBadere . S ., August Anton .
7 . Febr . : dem Gärtner August Rübenach c. T ., Anna Maria .

Atrigeboteu : Kellner Carl Wilhelm Fleischer hier und Friederike
Margarethe Siegelt hier . Handlungs - Commis Georg Adam
Müller hier und

'
Catharine Wenzel hier . Bäcker Heinrich Weber

hier und Anna Maria Meister hier . Practischer Arzt Dr . med .
Ferdinand Joseph Fuchs hier , vorher zu Leipzig , und Alwine
Henriette Buß hier . Friseur Otto Wilhelm Richard Schulz hier
imb Pauline Elise Schneider hier .

Gestorben : 8 . Febr . : verw . Kutscher Franz Schmelzer , 66 I .
7 M . 25 T . ; Knecht Edmund Schneider aus Schwärzeibach ,
Königs . Bayrisches Bezirksamt Hammelburg , 18 1 . 11 M . 4 T .

Druckfehler -Berichtigung . In dem Auszüge vom Gestrigen in
No . 68 d . Bl . muh es unter „ Gestorben

" in der 2 . Z . v . 0 .
„ Rödel "

st . „ Nödel "
heißen .

Auszug au » ansivärttgen Zeitungen .
Geboren : Ein Sohu : Herrn Regierungs - Baumeister Boy , Dort¬

mund . Herrn Regierungs -Assessor Frhr . v . Blomberg , Frank -
fiut a . O . Herrn Major Aster , Chemnitz . Herrn Rechtsanwalt

Sans von Koeller , Halle a . S . Herrn Korv .- Kapitän F . von
hrcnkrook , Fürstenwalde a . d . Spree . — Eine Tochter : Herrn

Gerichts -Assessor Fricke , Stettin . Herrn Rittmeister v . Berger ,
Berlin . Herrn Generalmajor z. D . Carl Frhr . Roeder von
Diersburg , Schloß Odratzheim U .-Els .

Verlobt : Fräulein Hanna von Gracvenitz mit Herrn Prem .- Lieut .
Otto v . Rhein , Rostock . Fräulein Caroline von Mellenthin mir
Herrn Prem .-Lieut . Max Schultz , Berlin - Spandau . Fräulein
Ida v . Friderici - Steinmann , gen . v . Mellenthin , mit Herrn Reg .-
Ref . Hugh . Wilh . Bergmann , Licgnitz . Fräulein Frieda Borch -
mann mit Herrn Reg .-Assessor Dr . Tüll , Marienburg i . Westpr .

Berehelicht : Herr Staatsanwalt Aurel Hagen mit Fräulein Anna
Heller , Berlin — Genf .

Gestorben : Herr Oberstabsarzt I . CI . Dr . mcd . Otto Karpinski ,
Berlin . Herr Oberst a . D . August v . Petery , Görlitz . Herr
Geh . Rcg .- Rath a . D . Ferdinand von Zschcck , Berlin . Herr
Oberlandforstmeister Hans August Karl von Kirchbach , Dresden .

Serr Superintendent a . D . Julins Stoessel , Rügenwalde . Herr
en .-Lieut . z. D . Oscar Gras Strachwitz , Breslau . Herr Bau¬

meister Job . Karl Friedr . Ullrich , Leipzig . Herr Generalarzt
Dr . G . Brückner , Dresden . Herr Oberlaudcsgerichtsrath Jul .
Chop , Naumburg . — Frau Kirchenrath Luise Salfeldt , geb .
Arndt , Ludwigslust . Frau Wirkl . Geh . Ober - Rcg .- Rath Bertha
Drcßler , geb . v . Deutsch , Berlin . Frau verw . Postdirektor Klara

Saack , geb . Püchler , Fürstenwalde a . Spr . Frau Oekonomicrath
lviue Schocuermarck , geb . Heydemann , Hohenfelde . Frau

Direktor Emmy Schwcmer , geb . Glock , Frankfurt a . M . Frau
verw . Oberlehrer Marie Stolze , geb . Sievert , Magdeburg . Fran
Amtsrichter Marie Stölting , geb . Nordbeck , Bentheim .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scbellenberg
'
sche Hof - Buchdruckerei ।

Comptoir : Langgassc 27 , Erdgeschoss . I

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Morgen Samstag , von Vormittags 8 Uhr ab , wird das
bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch eines
Bullen 1« 45 Pf . nnd einer Kuh zu 32 Pf . das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle ans her Freibank
verkauft . Au Wiederverkäufer ( Flcischhändlcr , Metzger , Wurstbereilcr
und Wirthe ) darf das Fleisch nichr abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

Große Versteigerung
von hochfeinem Cognac und Rothwcitt findet morgen
Samstag , den 11 . Februar , von Morgens 9 ' / >— 1 Uhr

Wegen Geschäfts - Aufgabe
im Auctionssaal des . . . .

Rheinischen Hof ,
MU

- Ecke der Reu - und Manergafsc ,
durch den Unterzeichneten statt .

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot .

Jean Arnold , Auktionator u . Taxator .

Für die Augenheilanstalt für Arme .
Von dem Wiesbadener Zither - Club ans der am 5 . d . M .

stattgehabteil carnevalistischeu Adcnd -Unterbaltuug von einer Maske
gesammelt 8 Mk . für obige Anstalt erhalten zn haben , bescheinigt
mit verbilldlichstcm Dank . 359

Wiesbaden , den V. Februar 1893 .
Für die Verwaltungs - Commission :

Der Vorsitzende .
Wilhelm ! ,

Oberftlictenant a . D .

Weihsttckerci v . d . gew bis fcm ' t . Monogramm werd . bill .
des Ausstattungen in kurzer Frist gel . Wcbergasse 43 , Hth . 2 . 904

Mobl . Zimmer billig zu v . Castellstratze 6 , 1 St . l . 3294

Mainzer ( arneval - Verein
.

OWktlkS FMWs - PrWMUt .

Samstag , 11 . Febr . 1893 :

Mittags 3 Uhr : Anfahrt Sr .
Närrischen Hoheit des Prin¬
zen Caruevat LV . mit Ge¬
mahlin , Hofstaaten und Gefolge .
Landung der Rekruten der
Prinzengarde . Volks - Eoncert
vor dem Stadt -Theater .

Abends 8 Uhr :

Großer Fackelzug .

Sonntag , 12 . Febr . 1893 :

Aufzüge der Garde ; Fest -
lager am Rhein bei der
Stadthalle .

Vorm . 11 Uhr 11 Mitt . :

(Sala - Vorstellung
im Stadt - Theater .

Bad Pankratius - Brunnen
oder die Prinzen - Gardisten .
Preisgekrönte Mainzer Localposse
von Otto Mehling .

Nachmittags von vi4 bis 7 -7 Uhr und Abends
/ -» bis "/dl Uhr :

AOs clMlkNiißisAs Nptl - torttl
tu der närrisch geschmucktc » Stadthalle .
Abstugeu von Chortiedern . Eintrittspreis Mk . 1 . —

die Person . .

Montag , 13 . Februar 1893 :

Haupt - Festtag .

Vormittags 97 - Uhr :

ttielluog des grossen Fastnachts - Umzuges
darstellend

die Eröffnung der närrischen Welt - Ausstettttng durch
Prinz Carneval LV .

WW
" 53 Gruppen .

Preisvertheilnitg an die schönsten Gruppen ,
Huldignng vor dem Prinzenpaar , Parade der

Prinzeil - Garde .
Um 11 Uhr :

Abgang des Zuges durch die Hauptstrassen der Stadt .
Abends 7 Uhr 11 Minuten :

Erster grosser lasken - Ball
in der Stadthalle .

Zwei Ballorchester .
Eintrittspreis Mk . 5 . — , im Vorverkauf Mk . 3 .

Dienstag , 14 . Febrnar 1893 ,
Vormittags von 10 Uhr ab r

gf UkW und IGMMs - MustWWN
in nnd bei der Stadthalle , veranstaltet durch die

Prinzen -Garde .
Mittags L Nhr :

AO KWkWrt mit ßlmkii - Tslss
durch die Kauptstraßeu der Stadt .

Abends 7 Nhr 11 Min . r ( No . 24064 ) 62

Zweiter grosser toen - Ball
.

Eintrittspreis Mk . 2 . - ; im Vorverkauf Mk . 1 . 50 .

Das Comit « .

la Bttchlveizm- Vörschuß - Mehl , 3317
rern Weitz , 26 Pf . per Pfo ., Backpulver in Päckchen ä 10 Pf .
und nach Gewicht , in unübertroffener Qualität , Pudding¬
pulver in 7 Sorten a 15 Pf ., empfiehlt in frischester Waare

A . Moliath , Michelsberg 14 .

Sprudel .

“

Meatag , * .

d . 13 . Februar 1893 : JgL

Vierte General-

Versammlung .

tlrosse
"

in den Sälen des Kurhauses .

Zum Besten der Armen .

Anfang Abends 11 Hin . nach 7 Uhr .

"
Während der Sitzung :

Grosse Tombola zu miidtliätigen Zwecken .
Nach der Sitzung :

Ball .

Sprudler und deren Damen erhalten Ein «
trittskarten ä Mk . 2 .— im Vorverkauf bis Samstag ,
den 11 . Februar a . c . , Vormittags 12 Uhr , bei Herrn
Wilh . Neuendorft

"
, Weisser Schwan , Kochbrunnen¬

platz 1 und Herrn W . Bickel , Langgasse 20 ; gleich¬
zeitig werden daselbst Sprudel - Damen - Kappen
ä Mk . 1 verabfolgt .

Fremde und hiesige Nichtmitglieder er¬
halten Einfuhrungskarten , soweit Raum vor¬
handen , für Herren und Damen zu je Mk . 4 bei obigen
Verkaufsstellen , sowie an der Tages - Kasse im Haupt¬
portal des Kurhauses .

Der Karten - Verkauf wird an sämmtlichen Stellen

Montag , den 13 . Februar , Vorn » . 12 Uhr ,
geschlossen .

Fieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens
Samstag , den 11 . Februar a . c ., Vormittags , bei Herrn
Jos . Hupfeld , Bahnhofstrasse 4 , einzureichen .

Vortrage bei Herrn C . Kalkbrenner , Friedrich¬
strasse 12 , anzumeldcn . 428

Der kleine Rath der Gesellschaft Sprudel .

Größte AMG am Platze
in Erbsen , Linsen , Bohnen , vorzüglich kochend , sowie
Bamberger Meerrettig und ital . Daner -

Maronen

empfiehlt billigst

Julius Fraetorius ,
26 . Kirchftaste 20 . 3291

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch unübertroffen .
'

____________________
24546

Per 1 . April in der Nähe der Bahnhöfe eine Wohnung
von ca . 6 Zimmern , Parterre oder 1 . Etage , ev . mit Lager ,
Hof und Stallung , auf mehrere Jahre zu miethen gesucht . Gest .
Offerten unter <» . M . SA » an den Tagbl .-Verlag erbeten .

WISSET / fl/fl Bitte Br . abh . v . Haupt -
• ” ” • post u . d . erste » tt . letzten

Buchst . J . Familiennamen u . d . früh , benntzt . Zahle « .

Ihren Brief erhalten . Kami nichts entdecken . Wenn
möglich geben Sie mir weitere Nachricht , werde mich erlennt -
lich zeigen 3293

Jo R .

Extra -Anfertigungen
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebuch u . Pcospecte
stehen zur Verfügung .

Biireau UNION ,
Bleichstrasse 26 .

ISF “ 1000 Mk . Unterstützung im Sterbefa « LVNsKAK ' ökL
. ,w tesbadt - ncr Unterstützungs - Bund “ . Eintrittsgeld von 1 Mk . an , Onartalbeitrag 50 Pf . , Sterbebeitrag 1 Mk ° itt jeden »
3 . Sterdefall Deckung der Unterstützung ans den Ucberschiiffen . Reservefonds : 47,600 Mk . , Mirgliederstand rund 1500 »
Bisher ausbez . 1 .x,000 Mk . Anmeld . männl , u . wcibl . Pers , aus dem Stadt - u . Lafldkr . Wiesbaden im Alter v . 18 - 44 I einsch !
sowie >ede gew . Ansk . beim Bors . d . Vereins , Hrn . C . isöri . erdt , Sedanstr . 5 it . Langg . 27 , 1 , ferner b . all . and . Vorstand « milgl . Ao

f ) rueksuehen für Vereinsfeste
liefert geschmackvoll r o 7 77 7 »

und preiswürdig die jL . ischetlenberg sehe Hof - Buchdruckerei
Wiesbaden Langgasse 27 .

Mir geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen .fc . , fragen und BeMellungen , welche sie auf Cr . ind von Anzeigeni «» - Wiesbadener Tagblatt - wachen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
Anze . ge «

Verantwortlich für den politischen und seuilletonislffchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Lheil nnd die Anzeiaen : C Rötberdt
Rotati onspreffen -Druck und Berlag der L . ScheUenberg

'
zchcn Hof -Buchdruckcrei in Wiesbaden .



Beilage Mn Wiesbatzener Tagtilatt .

70 . Abe » d - Ansgal »e .

(20 . Fortsetzung ) ( Nachdruck verboten .)

Der alte Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopfe » .

Freilich erklärte sich der Konzipient mit aller Schoilttng
illgcmach deutlicher . Er wies auf seine ausdauernden , un¬

eigennützigen Dienste hin , sprach von jüngeren Kräften und

oon der verdienten Nnhe , die sich ehrbares Alter gönnen

sollt« , und wie für den Fall , daß der Besitzer deS Büreaus

sich in den Ruhestand znrückznziehen gedächte , wohl er ,

Eiscnhut , das beste Recht erworben hätte , ihn abznlöscn .

Der alte Herr schien ihn erst gar nicht zu verstehen und

gerieth hernach in tobenden Uumulh . Er hatte sich ein paar

Jahrzehnte hindurch als Bauernadvokat sein tägliches Brod

verdient und hatte sich erst nach Einführung des Notariats

in seinen alten Tagen ein Vermögen gemacht , au dem er

nun mit um so größerer Liebe hing , je länger er vergebens
hatte danach schmachten müssen . Ein Mann mit einem

Vogelgesicht , mit rothen Augenlidern und blassen Augen ,
mit einer Habichtsnase und schlaff über die Kravatte hän¬

genden Backen . Er war einer von Denen , die noch immer

eine weiße Halsbinde tragen , lind über dieser sogenannten
weißen Halsbinde wackelte daS welke Haupt immerzu , als

ob es nur so mit einem Stiel in die Kravatte hineingestcckt ,
nicht an den Rumpf gewachsen wäre . Wenn er sprach ,
nahm er die dickgerändcrteu silbernen Augengläser in Einem

fort ab oder auf . llud wenn er schwieg , rieb er sich den

vorlauten Bauch , der das Ausfälligste an der sonst zieiulich
unbedeutenden Erscheinung war .

Da Eiseuhut deutlich und bestimmt erklärt hatte , daß es

ihni diesmal nicht um Gehaltserhöhung , sondern endlich um
eia eigenes , wohl eingerichtetes und einträgliches Notariat

zu thun wäre , daß er , falls dem Alten das seinige nicht feil
wäre , ihn verlassen und sich um ein anderes umthuu werde ,
so geriethcn die Beiden hart aneinander . Zum ersten und letzten
Mal int Leben . Sie waren bislang so gut miteinander

ausgekommen . Bald stand es für Eiseuhut fest , daß er

diese Stelle aufgeben müsse , und demgemäß fiel in kurzen
Worten seine Erklärung aus .

„ Meinetwegen ! "
kreischte der Notar und schlug die Dose

aufs Pult , daß es knallte . „ Ich will Ihrem Glück nicht
hinderlich sein , aber ich habe nicht Lust , mich Ihnen zu
Liebe ins Grab zu legen oder — was mir noch dümmer

vorkäme — mich bei lebendigem Leibe von Ihnen beerben

zu lassen .
"

„ Gott erhalte Sir noch lang und gesund , Herr Doktor !

;■ Nach unerlaubter Förderung habe ich nie getrachtet . Was

ich für Recht halten muß , weiß ich allein . Jeder von uns

Beiden weiß , was er will . Genug von dieser Sache ! Ver -

neren wir weiter keine unnützen Worte ! — Also zu den
- Geschäften ! "

„ Ist mir auch lieber ! " brummte der Notar . „ Die

Geschäfte bleiben immer das Wichtigste . Wo ist der
Kalender ? . . . Ja , was ich im Voraus bemerken ivollte ,
die verdammte Person , die Quacksalberin , die Schwindlerin . .
ich kann mir keine Namen merken . . . die Dingsda . . .

"

„ Die Moosrainerin, "
ergänzte Eisenhut .

„ Ganz richtig . Eben die hat gestern in der Nacht noch
einen Boten geschickt. Es will wieder Jemand , den sie mit

Tenfelsmixturen zu Schanden kurirt hat , sein Testament
machen . Es sollte gleich unsereiner mitkommen , so zwischen
Elf und Mitternacht . Habe gesagt , wir könnten um die

Zeit nicht aufwarten , aber morgen Nachmittag — wie heut
also — würd ' ich meinen Herrn Konzipienten schicken . So
-nnge sollte sie ihrem Narren von Patienten das Leben

lassen ! — Die reichgewordene Baucrnbagage glaubt , unser -
nner muß nur so in die Höh ' hupfen , wenn sic „ da komm
her " pfeift . Aufgesessen ! Morgen ist auch noch ein Tag .

"

Freitag , den 10 . Februar .

Hier stopfte der Notar eine mächtige Prise in seine
Habichtsnase und '

schnäuzte sich zur Bekräftigung seiner
Worte , als gält

' es die Mauern Jerichos umzublasen . Dann
fügte er seiner vorigen Rede nur die doppelschneidige Ver¬
sicherung hinzu :

„ Die Welt wird immer dümmer .
"

„ Wer ist denn der gefährlich Erkrankte ? " fragte , ohne
von Papier unb Feder aufznseheu , Eisenhut .

„ Ja , wer ist
' s ! " antwortete der Doktor , die Brille ab¬

nehmend und wieder anfsetzend , um die Häude frei zu
machen , die nun alle Taschen umkehreu sollten . „ Wo hab

'

ich denn das Papier hingesteckt ? . . . Ach , es ist droben in
meinem Schlafrock . Es ist ja stockfinstere Nacht gewesen ,
wie ich' s gekriegt hab '

. Da hab ' ich
'
s halt oben in der

Wohnung vergessen . Was schad ' t ' s ! Seien Sie nur so
gut , Herr Konzipient , und fahren ' s in Kommission
hinüber . Die Moosrainerin ist ja ohnehin immer

daheim , lind wenn nicht , weiß es das Murmelthier ,
ihr Manu . Sie sind ja , so viel mau hört , bekannt
unb befreundet mit der säubern Familie . Da werden Sie
Alles leicht erfahren , wo , wer und was . Ja , ä propos , Sie

haben ja gar nicht übel verkauft an die Rainmooscriu . . .
"

„ Moosrainerin, " verbesserte Eiseuhut .

„ Meinetwegen der Teufel und seine Großmutter . . .
Aber Sie hätten noch mehr kriegen können . Unb weil Sie ' s

nicht gekriegt haben , brmn wollen Sie nun bas Notariat

auch . Was uit uoch ! . . . Ja , ba war ber Damian Bartel
bet Schlauere . Der hat bie Marktschreierin , bie malefizische ,
anders zu zwicken verstanden . Gott gcsegne

' s ihm ! Warum

sind Sie nicht auch so gescheidt gewesen ? Aber wie gesagt ,
die Welt wird immer dümmer ! "

Eisenhut meinte auch ohne den Zettel in des Notars

Schlafrock genau zu wissen , wer drüben in Mariataunerl

sein Testament zu machen Willens war . lind da er sich der

seltsamen Diagnose , welche die Moosrainerin ihm erst kürz¬
lich mitgelheilt hatte , deutlich erinnerte , so war er über die

traurige Seile des Geschäftes so ziemlich getröstet . Er hielt
dafür , daß bie Aufregung in Vorbereitung , Aufsetzung und

Eiuhänbignng bes Testaments nichtviel anders gesucht werbe

als wie eine Art Zerstreuung in der Langweile dieses
hinterwäldlerischen Kurortes , der aus allerhand und den ver¬

schiedensten Ursachen , gleichsam über Nacht , Mode ge¬
worden war .

Oder war doch noch Bedenkliches hiirtcr der Sache uird

drohte den Menschen , die mehr als alle Anderen seine Ge¬

fühle unb Gedanken beschäftigten , ein ernstes Unheil ? Er

konnte nicht recht daran glauben . Aber seine innere Un¬

ruhe wuchs doch mit jeder Viertelstunde , und er beeilte sich ,
seine Akten zusammenzubindcu und sich, sobald der ärgste
Souuenbrand vorüber , auf den Weg durch den Wald zu
machen .

Hier im Schatten wandelnd , überfiel ihn auf einmal der

Gedanke , ob nicht am Ende gar eines der süßen Kinder

plötzlich verunglückt wäre und seinen letzten Willen zu Papier
bringen wollte . Aber Mädchen von achtzehn Jahren pflegen
keine Testamente zu machen . Er mußte sich selbst belächeln .

Eine lleberlegenheit des Geistes , die ans die Dauer durch¬

aus nicht hinderte , daß sein Herz den ganzen Weg entlang
ihn mit ebenso thörichten Befürchtungen und unmöglichen
Vorspiegelungen marterte , als sie jeder andere Verliebte in

seiner Lage hätte ausdulden müssen .

Das körperliche Befinden der Frau v . Rüdenhausen war

nun allerdings keineswegs so verzweifelt , daß bei längerem
Ausbleiben notarieller Hülfe Gefahr int Verzüge gewesen
wäre . Mau kann , genau betrachtet , auch nicht beschwören ,
daß sich ihr Zustand in der letzten Woche verschlimmert
oder aber der Bauerndoktorin über denselben ein neues ,
Bedenken erregendes Licht aufgcgangen wäre . Nichts von

41 . Jahrgang . 18 ^ 3 .

alledem ! Aber der macchiavellistische Kopf auf den derben

Schultern der Moosrainerin hatte sich
' s nun einmal vor¬

gesetzt , hier ein wenig Vorsehung zu spielen und die
Marionetten , die sich freiwillig an ihre strammen Finger
gehängt hatten , zu Nutz und Frommen Derer , die sie liebte ,
durcheinandertanzen zu lassen

Nach der Geburt der Zwillingstöchter hatte die zarte
Frau v . Rüdenhausen sich lange nicht erholen können .
Es war ihr in Körper und Geist , wie sie sagte , eine

gewisse Müdigkeit zurückgeblieben , der sie um so weniger
Herr werden konnte , als sie schon von Natur ziemlich eigen¬
sinnig , trüg und empfindlich war , sich in ihrem wagrechten
Dasein , mit ihrer hübsch coiffirten Duldermiene ungemein
interessant vorkam und von ihrem Gatten , ihrer Familie ,
ihren Freunden über alle Maßen verhimmelt , verweichlicht
und verhätschelt wurde .

Anfaugs wunderte sie sich oft selbst int Stillen , wie

rasch alle Launen , die sie ansheckte , sich verwirklichten .

Später fand sie cs nur natürlich , daß sie für die lieben

Ihrigen nach Willkür Regen ober schön Wetter machte , baß
sie in ihren kleinen , verzärtelten Händen bie Zügel absoluter
Herrschaft führte .

Manchmal kam es noch mit Getvalt über sic , baß sie
bes ewigen Haushütens ntiibe ward . Dann ging sie mit
einer Leidenschaftlichkeit und Ausbauer , bie Jeben in Er¬

staunen setzte , in bie große Welt , tanzte , ritt , biuirte , soupirte
jeben Tag unb Abend anberSwo , stellte lebenbe Silber und

veranstaltete Wohlthätigkeitsvorstellungen , Tombolas , Pick¬
nicks , Zigeunerkonzerte , Reiterqnadrillen und was ihr sonst
in den ersiubuugsreicheu Kopf kam .

Je athemloser sie dann jedes Mal sich in beit Strudel

gesellschaftlicher Vergnügungen stürzte , desto rascher und

kläglicher siel der Rückschlag über sie . Sie erklärte daun

plötzlich eines Abends , daß alle Kraft sie verlasse ; sie litt
an Schwindel , Herzbeklemmung , Athemlosigkeit . Das Leben
war ihr nur auf ihrem Sopha erträglich , bei mattem Licht ,
weißer Kost , leisem Gespräch und beschränkter Geselligkeit .
Jeder Versuch , sich zu ermannen , wurde durch Schmerzen ,
Thräncu und allerhand Nervositäten bezahlt . Kaum , daß
sie ab und zu ein bischen fünfte Musik ober etliche Seiten
ans ihrem Lieblingsschriftsteller hören mtb ihre freilich sehr
muntern Töchter ein paar Stunben int Tag nm sich er¬

tragen konnte .

Es versteht sich von selbst , daß eine von ihren Nerven

so geplagte Dame auch für den herzlich geliebten Mann

nicht immer zu sprechen und , wenn auch zu sprechen , nicht
immer von ungetrübter Laune war .

Herr v . Rüdenhausen war der bequemste Mensch von
der Welt . Ein Virtuose in Liebenswürdigkeit und Lebeus -

lust . Niemand wußte , wie er , Anderen und auch sich selbst
das Leben angenehm , ja genußreich zu machen . ES gab
keinen duldsameren Manu als ihn . Er ließ jeden nach
seiner Faxon selig , sittlich unb satt werben . Ganz erfüllt
von jenem sublimen Egoismus , ber in jebent Leidenden

eigene Noth , in jedem Glücklichen eigene Lust empfindet ,
that er Alles , was nur in seinen Kräften staub , um jeden
in seiner Umgebung so glücklich als möglich zu machen , ließ
sich aber auch nicht int Mindesten stören , sein eigenes Glücks
feilt Behagen unb seine Freude so vollständig zu gestalten ,
als es , ohne den Rechten Anderer nahe zu treten , nur
immer thiinlich war .

Er hatte seiner Fran jeden Wunsch von den Augen
abgelcseit , er hatte , wo sein gütliches Zureden nicht aus¬
reichte , ihr den Gefallen gethan , ihre kleinen Leiden für
große , ihre eingebildeten Schmerzen für wirkliche , ihre
Launen für Bedürfnisse zu halten .

( Forlsctzimg folgt .)

( 2 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Kphiur .

Eine Karnevalgeschichte .

Von Aoha » « a Aeikman » .

„ Wer ? " fragt er , ihr fein Ohr zuneigeud .

k » Nu , der Fratz , der Alfred Werner . O , wie i ’ beit
hasse ihn ' — bild ' t ft

’ ein , er kann Bühnenstücke verfasse
'
.

Hahaha ! er sollt
' s nur höre , wie wüthenb wir alle sind ,

tvenu ' s halt gilt ,
' ne Roll von ihm zu creire ’

. — Auch net’
ne einz '

ge , die ft ’ auch nur annähernd auständi
'

spiele '

laßt ; i sag ' Di , der ' s halt reif für
' S Tollhaus , und man

lhät zuat , ihn einzusperie ! "

In diesem kritischen Augenblick geschah es , daß Mephisto
« nporfuhr und in höchst ungeschickter Weise eine soeben ent¬
korkte Champagnerffasche umstieß , bereit Inhalt sich schäumend
über seinen rothen Atlas und das goldgelbe Gewand Zulcikas
» goß .

g < „ Thuat nix, " sagt sie lachend und trocknet schnell mit
« r Serviette das flüchtige Naß , indem sie weiter plaudert :
«Da hat er unlängst wieder fo

’ ite Mißgeburt von a Stück

losgebaffe ; i kann nur net begreife ’
, wie '

s Einer ange -

;
«t>ntnte — ka Geist , auch uet a Funker ! , ka Aufbau ; mei ’

ptuber, der Komiker is in Prag , ber versteht ' s halt ; aus

! hundert Lustspiel ' von Labiche abgeschriebe nn z
'
sammegflickt

We ’
nen Potpourri ; ka Hand hat fi ’

gerührt , als wir

i
»rinne aufgetrete ’ sind , er uu i . lln nu stell

' Di vor , in

J°
’
ne Roll , die goar kein Roll ’ is , net Fisch uit net Fleisch ,

* s » '
ne Roll soll i wtede ' spiele .

"

L „ Wenn ich bitten darf , mein Herr , dreißig Mark, " sagt
* r Kellner , der , bie Serviette unterm Arm , die Rechnung

MHentirend , herangetreten ist .

Aufs Aeußerste verwirrt , mit zitternder Hand zieht
Mephisto sein Portemonnaie und zahlt .

„ Aber i thua ' s net , i thua
' s net , i thua ' s absolut net,

"

eifert Zuleika mit gesteigerter Betonung , „ un wenn i vom
Direktor g

'
zwunge werde ' sollt '

, dann ruinier ’ i die Partie
vollends ; frcili ,

' s gießt uet viel d '
ran zu niinire , das kann

beschwöre .
"

Wie in einem Vulkane gähren die gewaltsam zurückge
'

dämpften Gefühle Mephistos . Er , Alfred Werner , er ein
Fratz ? er ein Plagiator , ein Abschreiber von Labiche ? Er
bebt , er schwört ihr Rache , während Zuleika den Rest ihres
Glases bis auf die Neige leert , sich langsam die Handschuhe
überstreift und ihm den Arm hinhält : „ Du — ' s halt
a bißerl schwer — schließ mir mal die Knöpferl — aber

kneif mi net — *

Da durchzieht ihn plötzlich das Bild seiner Elsbeth , wie

sie am Bettchen ber Kinder bei ber Lampe fleißig arbeitet ,
er knöpft be » Hanbschkch Zuleikas , als hätte sich die ganze
verführerische Gestalt in todtes Holz verwandelt .

Einige Minuten später befand sich Mephisto wieder allein .
Innerlich wuthentbraimt , äußerlich höflich , hatte er sich von
Zuleika getrennt . Jetzt schwebte sie am Arme eines seiner
Doppelgänger durch den Saal ! Himmel ! Wenn sie je
entdeckte , wem sie die Kritik seiner Werke ins Gesicht ge¬
schleudert . Er , die Zielscheibe des Witzes ihrer Kollegen !

Da ging die Sphinx an ihm vorüber . Ob sie ihn be¬
merkt , als er mit Zuleika beim Champagner gesessen ? Bah ,
was ging denn die Sphinx ihn an ?

In Gedanken versunken , saß er auf einem Divan . Wie

ihn das Nrtheil einer kleinen Vorstadt - Soubrette nur so
aufregelt , wie er cs nur so hoch anschlagen konnte ! Eigent¬
lich war die ganze Geschichte ja nur amüsant , eigentlich
sollte er sie von der komischen Seite anffassen — I Das

Wort : Fratz aber ließ ihm keine Ruhe . Was hatte sie
damit sagen wollen ? Daß er selbst ein geistiges Zerrbild
war , daß er geistige Zerrbilder schuf ? Hahaha ! Er , dessen
Novellen und Romane von der maßgebenden Kritik als

mustergültig , ja als Perlen der erzählenden Prosa - Dichtung
bezeichnet wurden ! — Ja , ja ! seine Romane und
Novellen ! —

Der Hieb , den Lubmtlla ihm versetzt , schmerzte tief , sehr
tief , wie viel von dem seinen Romanen gestreuten Weihrauch
er auch als Betäubungsmittel seines verwundeten Gefühls
heraufbeschwören mochte . Im Grunde lag ihm ja wenig
an den großen Erfolgen , die er mit seinen novellistischen
Arbeiten erzielte , sein ganzer Ehrgeiz war ja darauf ge¬
richtet , ein berühmter Bühnenschriftsteller zu werden . Wes¬

halb sollte er nicht erreichen können , was ein Anderer er¬

reichte ? —

Ja , weshalb nicht ! Lnduiilla hatte ihm gerade soeben
gar zu deutlich den „ Knoten " gezeigt .

Seine Karuevalstimmung war umgeschlagen , als wenn
ans heiterem , blauem

'
Himmel ein eisigkalter Regen herab -

geftrömt wäre und ihn bis ins innerste Herz durchschanert
hätte . Er wollte den Ball verlassen , da trat eine schlanke
Zigeunerin an ihn heran , Tambourin in der Hand ; ohne
Weiteres ließ sie sich neben ihm nieder . „ O , Fritz , was

für köstlichen Spaß ich wieder gehabt, " sagte sie im Flüster¬
ton . „ Wahrhaftig ! ich verdiene einen Orden als erfolg¬

reicher Detektiv im Dienste höchster Moral . Sieh ! sieh !
der Mephisto , der dort mit der Ludmilla Ricardo vorüber¬

rast , das ist der Schriftsteller Alfted Werner ! — O , der

schreckliche , abscheuliche Mensch ! "

„ W — w — wer ? " stammelt Mephisto und neigt ber

Unbekannten fein Ohr zu .

( Schluß W



Brauerei - Gesellschaft ver -

Wen SniDllg
erkaufe airssortirte

M .

r y
r . 1

1

L W

z
äf X

'
1- ▲ 1

2888
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Heller & Sechs hier jit richten . 430

Mainz • 5 . 5 *
o Haas

V N

Staat

gange

pro 1

Die Kaupt -Agentnr Wiesbaden einer Deutschen
Unfallversichernnas -GeseNschaft ist neu zu besetzen . Er¬
hebliches Jneaffo ! Offerten beliebe man unter i *' . » an

Einzug des närrischen Couiitecs 71
ei » vorzügl . Wein u . prima Lagerbier der
abreicht . Eintritt I Mk . Ende : des Morgens , wenn die

Eine gut cingctührtc Deutsche Sebens - Bcr -sichcrunas -
Gesellschaft sncht für Wiesbaden nnd Umgegend einen
Vertreter vnter sehr günstigen Bedingungen . Gest .

Offerte « u . w . » an Feller & Secks hier erb . 430

Namenloses Nebel !
wird verhütet .

Gummi -Slrtikel ( Cigarettenform ) per V - Dtzd . 1 Mk . in
kl . Etuis b . Goldgasse 22 ( Ladeu ) . 24242

20 Seiten 4 ° Format . Preis 50 Pf .
Das Heftchen ist reich illustrirt mit zahlreichen Portraits bcr -

vorrageuder Narrhallcsen und vielen Original -Zeichnungen . 3306

X Kohlen - Consum - Verein
,

x
Saalgasse 12 , Part .

Beste u . billigste Bezugsq,teste für Kohle «

Saalhau Friedrichs - Halle
,

2 » Mainzer Laudstraße 2 .

Fastnacht - Dienstag , 14 . Februar ,
Abends a Uhr :

Schänkamme gesucht ,
welche schon 4 Monate gestillt hat , Gr . Burgstrave 9 , 2 . Et . 3295

Ist . hott . Cacaopulver
Mk . 2 .40 per Pfd ., deutsch ' 2 .20 ,

großes Lager in chinef . Thees in verschiedenen Preislagen .

Soeben ist in dritter Auflage erschiene » und ist durch alle
Buchhandlungen , sowie durch die Verlag - Handlung zu beziehen :

aiTiialia “

,

Mainzer Carnevale Chronik 1893 nebst
Festprogramm .
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Wnß - <i

und znrürkgesetzte

Handschuhe
zu bedeutend billigeren
Preisen . Besonders em¬

pfehle : Schwarz Ziegenleder .

Zurülkgesetzte
Ball - Handschuhe .

R . Reinglass ,

Webergasse 4 . 742

Die Frankfmrter Bank
( Neues Baukgebäude , 69 neue Mainzerstratze )

übernimmt

Werthpapiere zur Berwahruug und Verwaltung
( offene Depots ) ,

auch Testamente , Hypotheken rurd dergl . Doennrente ,
ebenso :

Bvrmrilidschafts - , Pflcgschafts - uitb gesperrte Depots , sowie solche , rvora « die Nutznieftttttg
dritten Personen zusteht ,

unter den im Neglcmcnt festgesetzten Bedingungen ; sie besorgt hiernach :

die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividenden - Eonpons , die Eutgegeuuahme von Hypothekcuziusen ,
die Controle über Verloosungen und den Jucasso verloster , respective zurückzahlbarer Papiere ,
den Bezug neuer Conpousbogen oder definitiver Stücke ,
die Besorgung ausgeschriebener Einzahlungen , Convertirungen und Ausübung von Bezugsrcchten nach vorher erhaltenem

Auftrage und Einzahlung der erforderlichen Geldbeträge ,

ferner : de « An - und Verkauf von Werthpapiere « , sowie alle mit der Anlage nnd Verwrrthnng
von Capitalie « verbundene « Manipnlatio « en . ( F . a . 2/2 ) 176
Das Reglement , sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare sind von der Bank unentgeltlich zu beziehen .

Fra . rkstirt a . M . , Februar 1893 .

Mrectiosa der Waiakfaarter Bsesik .

Ans . 40er , musikalisch und sprachkundig , sucht , durch Vermögens¬
vertust gezwungen , Stellung als Repräsentantin in seinem Hause
oder Gesellschafterin bei einem älteren Herrn oder Dame . Vor¬
zügliche Referenzen . Gefl . Offerten unter V . I S4O an den
Tagbl .-Verlag ._________________ _ _______________________ 3292

Stoff - Rester Ä “ fe3
Qualität , 10 Mk ., fertig geliefert 28 Mk ., Hosenstoffe , passend zu
großen Hosen , von 4 Mk . an , sowie größere it . kleinere Rester , zu
allen Kleidungsstücken passend , äußerst billig bei J . Weyer ,
Adelhaidstraße 71 . Vom 1 . April ab Schwalbacherstraße 1 ,
im Laden .

Kartoffel « per Kumpf 22 Pf . Metzgcrgaffc 37 , 1429

Japan - und Cliina - VVaaren :

födicr , KchkM , Wletlkii , Feniler - Uorsetzer ,

litten - u . © laferteller , feHerfdjalen , Papier -

liieiler, MmdW - TisWen u . s. lv .

rn - pschlt « zu außergewöhnlich billigeu Preise « 3032

Carl Schnegelberger L Co . ,

__
20 . Marktstrafte 26 .

KtsBpenfiilirt
Fastnacht - Dicrlstag !

Du geben hiermit der Bürgerschaft bekannt , daß EiuzNmit -
sahrcr in Droschke » ?c. zur Einlassung in de » dcsinitiVe « Zug

Karten ä 3V Pf .
zu löst » haben .

Nicht - Inhaber von Karten können absolut nicht berücksichtigt
werden . 496

Das Eomitce .
Verkaufsstelle « : Engel , Taunusstraße , 3 . E3er @ -

uiiann , Langgasse . S . Blücher Xaehfolscr , Wilhelm - n .
Friedrichstraßen - Ecke , It . Vizelins . Marktstraße 8 , Sciiind -

Ecke Michels berg u . Schwalbacherstraße , 3 . ISillmrann ,
Ecke Saal - u . Webergasfe , 81 , Wolter . Krouen - Vierhalle , Kirch¬
gasse , läauiisehil «! . Rheinstraße 13 , Crraatz , Kirchgasse ,
F . Heidecher , Ellenbogeug . 10 , Rathskeller , Gantbrintts ,
Storchcnbräu .

Erfahrene aevr . Lehrerin crtheitt »u ntäfü
Preis . Unterricht in allen wissensch . Fächern in

Deutsch ., Franz . , Enal ., Jtal ., auch Clavier . Viele Jahre im Ausl ,
unten . Nachhülfe . Nimmt junge Mädchen ob . Kinder , a . Waisen
in Pens , u . Unterricht . Näh Bnchhandlg . » ietrleh . Kirchgasse .

prcuß
Mlhe

'
hinzu

l- laufe ]
oder

: Für 1

nach
$ orm

weiter

| T

bahne
für t

nahm
wird ,
anschl
Ergeb
eine <

Berüc

Berke

« war

beruh
in de

hing

fi T

verk

betrat
* nahm

6,20
des ( i
raum

zielt .
: Einw

r durch
von 1

wurd <

[ Seuck

walt »

ersten
Verai

von $

Einuc

ist di «

s vcrkeh
D

sich 1

Eiunl

letzten
0,43
trotz

[ entsta
der (

Verloren
ein gold . Ketten - Armband int Schauspielhause ober bis Leber -
berg 12 . Abzugeben gegen Belohnung daselbst ,

Ausemelbrt bet der Königl . Poliiet - Direetion .
Bertoren : Mehrere Portemoimaies mit Geldbeträgen .

1 Mantelkragen , 1 Ring , 1 Pferdedecke , 1 Armband , 1 Llluff ,
1 Facher , 1 Sparkaffenbuch , 1 Lederschürze , 1 wollenes Tuch .
' » ’-fttnöettJ 1 Ring , 1 Portemonnaie mit Inhalt . 1 Arbeitsbeutel ,
1 Pferdedecke , 1 Brief , enthaltend Werthpapiere , 1 Decke , 1 Brache ,
1 Wvnfaß , 1 Schirm . Entlaufen : mehrere Hunde . Zu¬
gelaufen r 1 önnb .

1 . Qual . Rindfleisch ,
per Pfund SO Pf ., zu haben Ecke Gold - und Metzger « affe .

Morgen Samstag sind ans dem Markte vor der
'

Kirche

gelbe Kohlraben und dunkle
Gelberüben

Stimmbegabte Herren ,
welche geneigt sind , sich der Gesaugs - Abtheiluug einer besseren
Gesellschaft anzuschließen , werden gebeten , ihre Adressen unter

Ein verheiratheter stadtkundiger Mann , welcher Caution
stellen kann , sucht Stelle als Kaffenbote oder sonstige Beschäftigung .
Gest . Off , u . k ' . L . » 4 wolle man im Tagbl .-Verlag niederlegen

M . Koos Äachf . ,

____________________________
Metzgergaffe 5/7 .

________
1589

Schreibmaschine «
„ H .4LL “ und „ HOS .nOVOLIT “ .

Die vorzüglichsten Systeme ( preisgekrönt ) , einfachster , dauer¬
haftester , sehr schnell arbeitender Mechanismus ohne Tintenband ,
leichteste Handhabung und Erlernbarkeit , auswechselbare Alphabete
( 82 — 90 Typen ) für alle Sprachen , eleganteste , copirbare Schrift .
Preise : . . HALL “ ( mit Kasten 7 Pfund wiegend ) 125 Mk ,
. . KOSMOPOLIT - ( iad . 6 Alphabete ) 150 Mk . , Vorführung ,
Profpecte 2C. durch E . « putsch , Friedrichstraße 18 , 2 , einziger
Vertreter für Wiesbaden und Umgegend .

Mittwoch , den orgcns 10 Uhr , wird bei

W WichLamLliche Anzeigen W

Bekanutmachnttg .
Die diesseitige Bekanntmachung vom 7 . Juli 1892 , nach tvelcher

das Feilbieten von Blumen , Backwaaren , geringwerthigen Gegen¬
ständen und dergleichen im Umherziehen in Wirthschasten , bei
Waldfesten und ähnlichen Gelegenheiten im Stadtkreise Wiesbaden
an Sonn - und Festtagen bis ans Weiteres mit Ausnahme der
Stunden von 9 ' /- bis ll ‘/i Uhr Vormittags gestattet ist , wird
hiermit dahin abgeändert , daß der betreffende G : werbebetrieb auch
Während der Zeit des Nachmittagsaottesdieustes von
8 bis 3 Uhr und von 5 bis 0 Uhr verboten ist . *

Wiesbaden , den 28 . Januar 1893 .
Königliche Polizci -Direetion . Schütte .

unterzeichneter Stelle ( Schwalbacherstraße 24 ) die 2kifuhr von
200 Rmtr . Buchen -Scheit - und Knüppelholz ans den Walddistrieten
Kegelbahn ( Schutzbeziik Hahn ) nnd Rödchen No . 45 ( Scl >vtzl >ezirk
Wehen ) in die Hofräume der Rrgierungsgebäude hinselbst öffent¬
lich vergeben . 107

Wiesbaden , den 8 . Februar 1893 .
Königliches Dri tünett - Rentamt .

Bekiinntmachnttg .
Das am 29 . v . $ ?. in dem Stnbtiv .ilbbiftriete „ Langenberg

"

bersteigerte Holz wird den belr . Steigerern zur Abfuhr
"

hiermit
überwiefen . *

Wiesbaden , den 9 . Februar 1893 .
Der Magistrat . I . V . : Körner .

Pompier ^ Corps .

Anmeldungen $um Eintritt its unser Eorsts nimmt
mündlich oder schriftlich unser 1 . Hau,iuum » , Herr C ' nrl
Titaler , Hästtergasse 2 , entgegen . 496

_ _______
Tas Corumaudo .

Evangel. Vereinshaus .

Geselliger Familien - Absud
am Fastnacht -Tie » st . (?, 'Abends 3 Uhr , veranstaltet vom

Ei . Männer - und Jünglings - Verein .
Gesänge desMäiuier -Chors unter Leitung seines Dirigenten , Herrn

Lehrer S . « ol 'innnn .
Vortrag des Herrn Pfarrer Srcin : „ Matthias Claudius " .

Festspiele : „ Blücher von Wahlsiatt " « . A .
Jnstrnmental -Vorträge . Sologesang mit Chorciulage .

Gönner und Freunde des Vereins , sowie junge Leute , welche
hier fremd sind , sind als Gäste willkommen .

Eintrittskarten nebst Programm für 25 Pf . sind in folgenden
Geschäften zu haben : Hausvater Sturm , Ev . Vereinshaus ,
Kaufmann Bund , Metzgergasse 18 , Schuhm . Th . Müller ,
Neugasse 4 , Bnttcrhandlung . Thon . Manergasse 7 , Schneider
Zisa , Kirchgasse 13 , Knnstngnn Weber , Moritzstraße 18 .

NB . Die Äitgliederbillets können an den Vereinsabenden ;
Freitag , Samstag nnd Sonntag , vor » 8 — 10 Uhr , entgegen -
genommen werden . 496

& Kehr solide Mecker Md Köchenuhreu
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Garantie von

4 .50 an 2916

6 ^ 5 Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
s . Lanagaffe « .

SfOarat « re « gut und äußerst billig unter 2 - jähr . Garantie .

Allßm . MlitsA P -rstzch - KroMen - u . KterbeKoffe
gewährt nach 8 - tvöchiger Mitgliedschaft ( Eintritt 1 Mk . ) bei einem
Wochenblr . v . 35 Pf . — 2 .— Mk . Krankeng . tägl . ( 60 Mk . Sterbeg .)

» 25 „ = 1,50 „ „ „ (50 „ „ )
. . 20 „ = 1.- „ „ „ ( 40 „ „ )

Anmeldungen nehmen entgegen u . Auskunft ertheilen B‘' . iBtiiii .
Lahnstr . 5 , u . 3 . w . Junior . Castellstr . G, 1 I . : nuperbem Sonn¬
tags Vorn : , v . 10 - 12 Ilhr Restanr . MeufeS , Michelsb . 28 . 496

Frack - Anzüge
von Mk . 40 an bis zu

den hochfeinsten .

Anfer -tignttg
« ach Maaß

in kürzester Frist , in

eleganter gediegener Ver¬

arbeitung mit geringer
Preiserhöhung . 1826

lHÄ A «dkil - GMktl >Iit -

fßhrih
,

Zur
Ballsaisour

Fräcke
. aus Tuch , Greife oder

Kammgarn
von Mk . 24 an .

Wiesbadr « ,

Wühcluisiraße 2 , Ecke der Rhein st raße .

MW Amitiche Anzeigen UM
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